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Bekenninis der Dreierpakt- Mächte zur Kampf gemeinſchaft
Die Bolſchaften des Führers, des Tenno, des Duce, des Miniſterpräſidenten

dnb. Berlin, 12. Dez. Aus Anlaß der
zweiten Wiederkehr des Jahrestages des
deutſch italieniſch japaniſchen Waffenbünd
niſſes fand zwiſchen dem Führer und dem
Tenno, dem Duce, dem Kaiſerlich Japaniſchen
Miniſterpräſidenten Tojo, dem Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop und dem
Kaiſerlich Japaniſchen Außenminiſter Shige
mitſn ein Telegrammaustanuſch ſtatt.

Der Führer an den Tennor „Zum zweiten
Jahrestage der Unterzeichnung des Bündnis
abkommens zwiſchen Deutſchland, Japan und
Jtalien bitte ich Euere Majeſtät, meine auf
richtigſten Wünſche für den weiteren Erfolg
der ſiegreichen japaniſchen Waffen entgegen
zunehmen. Zugleich gebe ich erneut meiner
feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß der Frei
heitskampf unſerer Völker für eine gerechte
Neuvrönung in Europa und Oſtaſien von dem
Endſieg unſerer verbündeten Streitkräfte ge
krönt ſein wird.

Der Tenno an den Führer: „Zum Jahres
tag des Paktabſchluſſes zwiſchen Japan,
Deutſchland und Jtalien drücke ich Euerer
Exzellenz meine feſte Entſchloſſenheit aus,
mit unſeren Verbündeten für den endgültigen
Erfolg dieſes Krieges zuſammenzuarbeiten.“

Der Führer an den Duce: „Duce! An
Iäßlich der zweiten Wiederkehr des Tages, an
dem ſich das nativnalſozialiſtiſche Deutſchland,
das faſchiſtiſche Jtalten und das Kaiſerreich
Japan zu einer unauflöslichen Kampf und
Schickſals gemeinſchaft zuſammengeſchlofſen
haben, übermittle ich Jhnen meine herzlich
ſten Grüße und Wünſche. Jch gedenke hierbei
Jhres unermüdlichen Einſatzes im Kampf
gegen die gemeinſamen Feinde und verbinde
damit den Ausdruck meiner unerſchütterlichen
Ueberzeugung, daß der Endſteg der Dreier
paktmächte unſeren Völkern eine glückliche
und freie Zukunft ſicherſtellen wird. Jn kame
radſchaftlicher Verbundenheit Jhr Abolf
Hitler.“

Der Duce an den Führer: „Aus Anlaß
der Wiebderkehr der Unterzeichnung des Bünd
niſſes, das das deutſche, das italieniſche und
das japaniſche Volk unlösbar unter den Waf
fen vereinigt hat, im gemeinſamen Willen, den
großen Kampf ſiegreich zu Ende zu führen,
der der Welt eine neue und gerechte Ordnung
geben wird, möchte ich Jhnen, Führer, er
neut beſtätigen, daß die italieniſche ſoziale
Republik ſich darauf vorbereitet, ihren Platz
an der kämpfenden Front wieder einzu
nehmen. Jn dieſer feſten Entſchloſſenhett
übermittle ich Jhnen, Führer, meinen herz
n und kameradſchaftlichen Gruß. Muſſo

ini.
Der Führer an den japaniſchen Miniſter

präſidenten Tojo: „Am heutigen Tage ſind
zwei Jahre vergangen ſeitdem Deutſchland,
Japan und Italien gemeinſam beſchloſſen
haben, den ihnen aufgezwungenen Krieg
gegen die Vereinigten Staaten von Nord
amerika und England bis zum endgültigen
Siege durchzukämpfen. Jm Gedenken an dieſe
geſchichtliche Stunde übermittle ich Euerer
Exzellenz meine aufrichtigſten Wünſche. Jch

möchte bei dieſer Gelegenheit erneut meiner
Ueberzeugung Ausdruck geben, daß die
Tapferkeit unſerer Truppen und die harte
Entſchloſſenheit unſerer Völker, bis zur
Niederringung der gemeinſamen Feinde zu
kämpfen, die ſichere Gewähr für die Schaf
fung eines neuen Europa und eines neuen
Oſtaſiens ſind.“

Tojo an den Führer: „Jn der Zeit, wo
unſere beiden Nationen in das dritte Kriegs
jahr des gemeinſamen Krieges gegen die
Vereinigten Staaten von Amerika und Eng
land eintreten, möchte ich meine tiefſte Be
wunderung über das unter Leitung Ew. Ex
zellenz feſt geeint dem endgültigen Sieg ent
gegen vorwärtsſchreitende deutſche Volk und
zugleich meine herzlichſten Glückwünſche für
Ew. Exzellenz ausſprechen. Mit der un
erſchütterlichen Ueberzeugung, daß die glän
zenden Waffenerfolge und Aufbauarbeiten,

Tojo, Kibbenirops und Shigemitſus

die das japaniſche und das deutſche Volk bis
heute geleiſtet haben, die beſte Garantie für
den endgültigen Sieg iſt, übermittle ich Ew.
Exzellenz meine aufrichtigſten Wünſche für
Jhr perſönliches Wohlergehen und die großen
Waffentaten des deutſchen Volkes.“

Ribbentrop an Muſſolini: „Zum heutigen
Erinnerungstage, an dem zwei Jahre ſeit
dem Abſchluß des deutſch-italieniſch-japani
ſchen Waffenbündniſſes vergangen ſind, bitte
ich Sie, Duce, meine aufrichtigſten und herz
lichſten Grüße entgegennehmen zu wollen.
Jm feſten Glauben an den Sieg unſerer ge
rechten Sache verbinde ich damit meine beſten
Wünſche für eine glückliche Zukunft des durch
den Faſchismus neu geeinten Nationalen
Republikaniſchen Jtaliens.“

Muſſolini an Ribbentrop: „Am Jahres
tage des geſchichtlichen Paktes, der Deutſch

(Fortſetzung auf Seite 2)

Zur Lage an der Oſtfronk und in Jtalien
Abwehr und Gegenangriffe an allen Brennpunkten Das Fiasko eines Experiments

sch. Berlin, 12. Dez. Die nun ſeit meh
reren Tagen andauernden vergeblichen Ver
ſuche der Bolſchewiſten, den Verluſt des ſüd-
lich Kertſch etwa einen Monat lang gehalte
nen Brückenkopfes durch eine neue Landung
wettzumachen, ſcheiterten auch jetzt wieder.
Unter dem Schutze der Nacht verſuchten be
trächtliche feindliche Kräfte die Sicherungen
zu überwältigen, mußten aber wiederum die
Erfahrung einſtecken, daß das Syſtem der
deutſchen Abwehr außerordentlich gut ent
wickelt iſt und daß auch die Dunkelheit keinen
genügenden Schutz gegen die zuſammen
gefaßten Kräfte der Abwehrwaffen bietet.
Nach verhältnismäßig hohen Verluſten
gaben die ſowjetiſchen Landeverbände ihren
Verſuch auf.

Der deutſche Angriff im Raume Shitomir
Koroſten, der nun ſeit mehr als einer

Woche vhne Unterbrechung rollt, wurde fort
geſetzt. Wenn es im Wehrmachtbericht heißt,
zahlreiche Orte ſeien im Sturm genommen,
ſo bildet dieſe nüchterne Formulierung doch
die aufſchlußreiche Unterſtreichung der deut
ſchen Kampfkraft, der es gelingt, trotz der
winterlichen Einſatzbedingungen, die ſeit je
her den ſowjetiſchen Diviſionen die größere
Chance boten, die Operationen voranzutrei-
ben. An der Front nördlich dieſes Kampf
raumes fanden keine nennenswerten Gefechte
ſtatt. Stattdeſſen hat die bolſchewiſtiſche Füh
rung ihre geſamten als Reſerve greifbaren
Material und Menſchenmaſſen zum Stoß in
den Einbruchsraum Krementſchug Kirowo
grad konzentriert, nachdem ſich die Schranke
des großen Dunjeprbogens nach faſt einem
Dutzend von Großangriffen als unüberwind
lich erwies. Aehnlich wie früher bei Shito-
mir und Koroſten fluten die feindlichen Divi
ſionen gegen die elaſtiſch geführte deutſche
Abwehr, die dem Uebergewicht an Zahl und
Kriegsgerät die Ueberlegenheit der Taktik
und ſtrategiſchen Planung entgegenſetzt. Die

Unsere Bilder zeigen von links nach recht s: Fünfmal am Tage muß der Kompanie-
führer durch die zähe Brühe an einem Abschnitt an der Ostfront. Ein Fallschirm-
jäger-Stoßtrupp, der in den Abruzzen einer Bande nachspürt, beim Passieren eines
Gebirgsflusses. Tag und Nacht stehen unsere Grenadiere an der Ostfront bei schlech-

Hier erwarten sie neben ihrem Granatwerfer
PK.Aufn. Kriegsber ichter Böhmer (Atl.), Beuthel (HH), Adendorf (HH).

testen Wetterverhältnissen auf der Wacht.
den Feuerbefehl.

Höhe der ſowjetiſchen Panzerverluſte charak
teriſiert den Verlauf der erbitterten Abwehr
kämpfe und verwehrt dem Feinde, ſeine An
griffe zu einem bedeutenden Unternehmen
auszuweiten.

An der ſüditalieniſchen Front kam es vor
den deutſchen Stellungen nur zu lokal be
grenzten Kämpfen. Angeſichts des nur ſtocken
den Anlaufens der alliterten Offenſive die
über ſchwächliche Anfangserfolge in der Tiefe
weniger Kilometer nicht hinauskam, gewinnt
das Fazit der italieniſchen Jnvaſion, wie es
in der anglo- amerikaniſchen Oeffentlichkeit ge
zogen wird, ein immer radikaleres Ausſehen.
Man wagt es in den USA ſchon nicht mehr,
im Zuſammenhang mit der Meldung, Rovſe
velt habe auf dem Heimweg von den Konfe-
renzen eine Beſprechung mit General Eiſen
hower über die Mittelmeerſtrategie geführt,
Einzelheiten, Erläuterungen vder Prophe-
zeiungen in die Welt zu ſetzen. Ein geradezu
vernichtendes Urteil aber über die anglo-ame
rikaniſche Expedition nach Süditalien fällt der
bekannte britiſche Kriegskorreſpondent Allan
Moorehaed anläßlich eines Ueberblickes über
die erſten hundert Tage dieſes Unternehmens.
Militäriſch müſſe man einſehen, daß die
alliterten Stellungen in den letzten Monaten
empfindlich für deutſche Gegenangriffe gewor
den ſeien, politiſch jedoch habe die Jnvaſion
gegen Italien eine halbe Hungersnot verur-
ſacht und den Zuſammenbruch von Eiſenbah
nen, Häfen, Kraftwerken, Banken, der Jndu-
ſtrie, der Verſorgung und der zivilen Verhält
niſſe herbeigefüht. Das Experiment ſo
ſchließt der Brite ſeine erkenntnisreichen Aus
führungen, ſei mißglückt. Wolle man ähnliches
noch einmal verſuchen, müſſe ein viel größerer
Apparat aufgezogen werden als in Jtalien.
Allerdings bedeute das eine Verlängerung
des Krieges, weil dann entſprechend mehr
Tonnage benötigt werde. Einen Ausweg aus
dieſem Dilemma könne er auch nicht aufzeigen.

Plumpe Drohungen Hulls
Halle, 12. Dez. Nachdem durch die leeren

Erklärungen die Teheraner Konferenz zwi
ſchen Rooſevelt, Churchill und Stalin nicht
die Erfolge gebracht hatte, die vorher als
„pſychologiſche Rieſenbombe“ angekündigt
waren und die man bei den Feindöſtaaten er
wartet hatte, trat, wie wir ſchon mehrfach be
richteten, bei den Völkern der Alliierten eine
bittere Enttäuſchung zutage. Um dieſen Fehl
ſchlag zu verwiſchen, verſuchte nunmehr der
uSA- Außenminiſter Hull durch eine plumpe,
auf Bluff abgeſtellte Drohrede Ungarn, Ru
mänien und Bulgarien einzuſchüchtern. Wenn
Hull dazu erklärt, daß dieſe drei Staaten mit
Sicherheit die Verantwortung für die Folgen
der Niederlage, welche die Vereinigten Na
tionen Deutſchland zufügen werden, zu teilen
haben, ſo fällt dieſe Dreiſtigkeit und dieſer
grobe Bluff auf ebenſo unfruchtbaren Boden
wie die Drohungen gegen das Reich. Denn
auch Ungarn, Rumänien und Bulgarien
kämpfen für nichts anderes als für ihre
nationale Exiſtenz und Zukunft. Die gro
tesken Formulierungen Hulls erhalten ſelbſt
durch die amerikaniſche Nachrichtenagentur
„United Preß“ einmal die rechte Erläuterung,
wenn dieſe dazu erklärt: „Es ſcheint ſich hier
um eine Propaganda- Offenſive zu handeln,
die aus den Konferenzen von Kairo und
Teheran entſprungen iſt.“

Churchill in Gibraltar
hd. Madrid, 12 Dez. Der britiſche Premier

miniſter Churchill beſichtigte die Verteidi-
gungsanlagen von Gibraltar. Während
dieſes Aufenthaltes Churchills in der Feſtung
lief ein großes britiſches Handelsſchiff, vom
Mittelmeer kommend, in den Hafen der
Feſtung ein, das von einem U-Bvoot torpe-
diert und ſchwer beſchädigt worden war und
die Leichen von über 300 Soldaten an Bord
führte, die durch die Exploſion des Torpedos
getötet worden waren.

Beſprechungen Rooſevelts in Malta
ge. Liſſabon, 12. Dez. Präſident Rooſevelt

hatte bei einem Beſuch in Malta eingehende
Beſprechungen wegen der Abgabe von weite
ren Kriegseſchiffeinheiten an die Pazifikflotte,
heißt es in einem Bericht aus Gibraltar.
Man habe ſich aber geeinigt, daß die Mittel
meerflotte keine weitere Entblößung erfahren
ſolle, obwohl, wie Rooſevelt mitteilte, im
Augenblick eine beſchleunigte Ergänzung der
Verluſte im Südweſtpazifik ſehr dringend ſei.

Smuts wieder in Prätoria
hr. Liſſabon, 12. Dez. Feldmarſchall

Smuts iſt, aus Kairo kommend, wieder in
Prätoria in Südafrika eingetroffen.

SowjetLandwirtſchaftskommiſſar abgeſetzt
hw. Stockholm, 12. Dez. Das Präſidium

des Oberſten Rates der Sowjetunion hat den
bisherigen Landwirtſchaftskommiſſar Bene
diktow von ſeinen Dienſtobliegenheiten als
Landwirtſchaftskommiſſar entbunden und auf
ſeinen Poſten A. A. Andrejwo ernannt.
Gleichzeitig iſt ungeachtet der Abſetzung durch
das Präſidium des Oberſten Rates der Sowjet
union, der Volkskommiſſar Benediktow zum
erſten Stellvertreter des neuen Landwirt
ſchaftskommiſſar berufen, eine Maßnahme, die
ſonſt nicht üblich iſt.
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Bekenntnis der Dreierygkt Mächte

(Fortſetzung von Seite 1)
land, Jtalien und Japan zur Verteidigung
der Zukunſt ihrer Völker und zur Erfüllung
einer hohen Weltaufgabe zuſammengeführt
hat, möchte ich Eurer Exzellenz erneut be
ſtätigen, daß das republikaniſche Jtalien un
beugſam entſchloſſen iſt, zuſammen mit ihren
großen und ſiegreſchen Verbündeten den ge
meinſamen Sieg zit erringen.“

Ribbentrop an den japaniſchen Außen
miniſter Shigemitſu: „Der heutige Erinne-
rungstag, an dem ſich der ſeierliche Abſchluß
des Waffenbundes der Dreierpaktmächte zum
zweiten Male jährt, findet unſere verbündeten
Streitkräfte im Kampfe für die Freiheit und
die Zukunft der Völker Europas und Groß-
oſtaſtens vereint. Jch möchte dieſen Anlaß
nicht vorübergehen laſſen, ohne Euerer
Exzellenz im Gedenken an die Waffenerfolge
der japaniſchen Wehrmacht meine feſte Ueber
zeugung zu bekunden, daß dieſe weltgeſchicht
liche Auseinanderſetzung mit dem Siege un
ſerer Waffen enden und damit das von
unſeren Völkern erſtrebte Ziel der Schaffung
einer neuen und gerechten Weltordnung
ſeiner Verwirklichung zuführen wird. Jn
dieſer Gewißheit überſende ich Euerer Exzel-
lenz zum heutigen Tage meine aufrichtigſten
Grüße und Wünſche.“

Shigemitſu an Ribbentrop: „An dem
zweiten Jahrestag unſeres Militärbündniſſes,
das unſere beiden Nationen auf das engſte
verbunden hat, um den gemeinſamen Krieg
gegen England und Amerika bie zum ſieg-
reichen Ende zu führen, blicke ich mit großer
Genugtuung auf die glänzenden Waffen
erfolge und Aufbauarbeiten zurück, die das
japaniſche und deutſche Volk bis heute ge
leiſtet haben und möchte zugleich meine feſte
Ueberzeugung ausſprechen, daß die engſte Ziut
ſammenarbeit unſerer beiden Länder die beſte
Garantie für den endgültigen Sieg iſt. Bei
dieſem Anlaß übermittle ich Ew. Exzellenz
meine aufrichtigſten Wünſche für die glor-
reiche Zukunft unſerer beiden Völker und für
Jhr perſönliches Wohlergehen.“

Weiter richtete der Duece Begrüßungs-
telegramme an den Tenno, an den japani-
ſchen Miniſterpräſidenten Tojo und den japa-
niſchen Außenminiſter Shigemitſu, in denen
er den unerſchütterlichen Willen der im
Dreierpakt verbundenen Staaten zum Endö
ſieg und ſeinen feſten Glauben an einen er
folg reichen Ausgang des Krieges Ausdruck
verlieh, wobei der Duce beſonders darauf
hinwies, daß Italien ſich gegenwärtig vor-
bereite, den Kampf an der Seite ſeiner Ver
bündeten wieder aufzunehmen.

Sizilianiſche Mädchen verſchleppt
Bs. Rom, 12. Dez. Wie der römiſche Nach

richtendienſt aus La Lineg meldet, war dort
ein ſpaniſcher Seemann Zeuge einer Meſſer-
ſtecherei zwiſchen zwei britiſchen Matroſen.
Er meldete ſich bei dem Kapitän des engliſchen
Schiffes, zu dem die beiden Matroſen ge
hörten, als Zeuge des Vorfalles. Bei der
Unterſuchung nach der Schlägerei wurden an
Bord des engliſchen Schiffes zwei gefeſſelte
und geknebelte junge Mädchen entdeckt, die
die beiden Matroſen dort verſteckt hatten und
denen ihre Schlägerei galt. Als die beiden
Mädchen von ihren Feſſeln befreit waren und
ſich wieder erholt hatten, begannen ſie in
ſizilianiſchem Dialekt zu berichten, was mit
ihnen geſchehen ſei. Sie waren in Palermo
von den engliſchen Matroſen entführt und mit
Gewalt an Vord geſchleppt worden. Der
Spanier war zunächſt der einzige, der ihren
Dialekt verſtehen konnte und teilte dem bri
tiſchen Kapitän das Gehörte mit. Sobald der
Engländer begriffen hatte, was geſchehen
war, brach er das Verhör ab und ließ den
Spanier mit zornigen Worten von ſeinem
Schiff verjagen.

Der Duce verkündet Einſatz der neuen Wehrmacht
Muſſolimi und Shigemitſu zum zweiten Jahrestag des Dreier Militärpaktes
dnb. Berlin, 12. Dez. Der Duee richtete

am zweiten Jahrestag des Waffenbündniſſes
zwiſchen Deutſchland, Jtalien und Japan eine
Rundſunkbotſchaft an das italieniſche Volk und
die mit Italien im Dreierpakt verbündeten
Nationen, in der er u. a. ſagte: „Die ernſten
Ereigniſſe der letzten Monate, die der von der
Monarchie und ihren Komplicen begangenen
ſchmachvollen Kapitulation zu verdanken ſind,
haben die politiſche Poſition des faſchiſtiſch
republikaniſchen Jtaliens gegenüber den an
deren Mächten des Dreierpaktes nicht ver
ändert.

Am Jahrestag der Unterzeichnung des
Paktes bekräftigt die Regierung der ita
lieniſch-ſozialen Republik in der kategoriſchen
und feierlichſten Weiſe ihre ideelle und kon
krete Solidarität mit Deutſchland und Japan.
Dieſe Solidarität wird ihren wirkſamſten
Ausdruck finden, wenn binnen kurzem die
militäriſchen Streitkräfte, die die Republik
beſchleunigt aufſtellt, ihren Kampfplatz an der
Seite der Kameraden des Dreimächtepaktes
wieder einnehmen werden.

Ich glaube verſichern zu können, daß die
Wehrmacht der Republik beſeelt vom
Willen zum Gegenſtoß und radikal erneuert
in ihrem Geiſt und ihren Männern durch
den Kampf und mit dem Blut die dunkle
Stunde des Verrats und der Uebergabe aus
löſchen wird. Sie wird, davon bin ich zu
tiefſt überzeugt, würdig ſein, zuſammen mit
deutſchen Kameraden ſich zu ſchlagen, die auf
ſo viel Schlachtfeldern unübertreffliche Be
weiſe der Tapferkeit abgelegt haben. Die
Führer, die Regierungen, die Völker Deutſch
lands und Japans werden meine Botſchaft
in dem Geiſte aufnehmen, der ſich in den
Worten zuſammenfaſſen läßt: Loyalität,
Kameradſchaft und der Glaube, daß das lange
Opfer durch den Sieg gekrönt werden wird.“

In ſeiner Rundfunkanſprache führte der

japaniſche Außenminiſter Shigemitſu u. a.
aus: „Als Japan. vor zwei Jahren am 8. De
zember auf die Herausforderung AMnerikas
und Großbritanniens hin zu den Waffen
griff, verloren unſere verbündeten Deutſch
land und Jtalien keine Zeit, unſere Stellung
nahme anzuerkenen und ſchufen zwiſchen uns
eine gemeinſame Kampffront. Angeſichts des
menſchlichen Fortſchritts iſt die Welt gegen
wärtig zu klein vom wirtſchaftlichen Stand-
punkt aus geſehen, da die Hilfsquellen von
England und Amerika monopoliſiert werden,
während andere Nationen und Völker zu
Opfern ihrer Ausbeutung werden. Anderer-
ſeits hat die Welt in politiſcher Hinſicht keines
wegs einen Punkt erreicht, da ſie der Herr
ſchaft einer einzigen Macht unterſtellt werden
könnte; denn dafür iſt ſie bei weitem zu groß.
Nichtsdeſtoweniger verſuchen Amerika und
England über ihren eigentlichen Bexeich hin
auszugreifen und andere Länder mit Waffen
gewalt zu erobern, damit ſie ihre Alleinherr
ſchaft über die Hilfsquellen der Welt weiter
hin erhalten und ihre Ausbeutung anderer
Völker fortſetzen können. Während der bei
den erſten Kriegsjahre ſind die Angreifer-
mächte dank der unwiderſtehlichen Macht
unſerer Armee und Flotte aus den meiſten
Teilen Oſtaſiens vertrieben worden, obwohl
immer noch die Aufgabe übrigbleibt, ſie aus
ganz Aſien zu verjagen, Mit der Verbannung
der Angreifermächte iſt das wahre Antlitz
Oſtaſiens erſt zum Vorſchein gekommen. Es
wird geformt durch unſere neue China-Politik
und kommt in unſerer Oſtaſten-Politik zum
Ausdruck.“ vZur Feier der zweiten Wiederkehr des
Jahrestages des Abſchluſſes des deutſch
italieniſch- japaniſchen Militärpaktes empfing
der Duce den japaniſchen Botſchafter. Der
japaniſche Diplomat ſtellte dem Duce ſeine
Mitarbeiter vor, worauf ſich der Duce mit
ihm geraume Zeit freunöſchaftlich unterhielt.

Millionen Inder leben nur von Viehfulter
Ein Amerikaner über die indiſche Kataſtrophe 50 000 verhungern in Bengalen

ws. Liſſabon, 12. Dez. Alle Schreckensbil
der, die man ſich von dem Menſchenſterben in
Indien macht, werden von den nüchternen
und ſachlichen Tatſachenſchilderungen des ame
rikaniſchen Journaliſten Williams Shiffer
weit in den Schatten geſtellt. Die USA-Zeit
ſchrift „Life“ veröffentlicht im letzten Heft
einen Bericht aus Kalkutta, der zuſammen
mit den Aufnahmen des Verfaſſers ein
grauenvolles und erſchütterndes Bild gibt.
Mehr als 50000 Menſchen verhungern
wöchentlich allein in der Provinz Bengalen.
„Ganze Dörfer ſind völlig ausgelöſcht worden
und Cholera und andere Seuchen breiten ſich
im Hungergebiet wie Lauffeiter aus. Milliv
nen leben ſeit Monaten von Blättern, Waſ
ſerpflanzen und Gräſerarten, die man ſonſt
als Viehfutter verwendet. Der Reiſende, der
mit dem Zug durch das Land fährt, ſieht an
den Bahndämmen unzählige verhungernde
Menſchen ſitzen, die ſich auf jede fortgeworfene
Bananenſchale und jeden Melonenüberreſt
ſtürzen, um ſie gierig zu verſchlingen.

Jn Kalkutta ſowie in den Dörfern un
Städten Bengalens verſpürt man den Geruch
verweſender Toter und ſieht in den Augen
der Verhungernden überall den gleichen Blick
verfolgter und ſterbender Tiere. Unzählige
dieſer Menſchen ſind nur noch Skelette. Die
für die hungernden Maſſen eingerichteten
Läden in Kalkutta können höchſtens 9000 Per
ſonen faſſen, alle übrigen müſſen dem Tod in
den Straßen überlaſſen bleiben. Die Cholera
greift ebenfalls um ſich. Es fehlt an Laza
retten und man kann beſtenfalls 2000 Cholera-

kranken ärztliche Pflege und Unterkunft an
gedeihen laſſen. Friedhöfe und Verbren-
nungsſtätten ſind ſeit langem nicht mehr in
der Lage, ihre Arbeit zu bewältigen.

Grotesk mutet es in dieſer Stadt des
Todes an, wenn dicht an den Sträßen und
Plätzen, auf denen die ſterbenden Menſchen
liegen, in Reſtaurants und britiſchen Klubs
Engländer und reiche Jnder Mahlzeiten ein
nehmen, bei denen fünf Gänge die Regel ſind.
Man hört in dieſen Straßen des Elends
Muſik und Tanzkapellen aus den Klub-
häuſern, in denen ſich die kleine britiſche
Oberſchicht unterhält. Das Bild dieſer zwei
Welten nahe beieinander erſcheint uns un
verſtäudlich. Dieſes Hungerſterben Benga
lens“, ſo ſchließt der amerikaniſche Journa
liſt, „hat aufgehört, eine indiſche oder britiſche
Angelegenheit zu ſein es iſt eine Kata
ſtrophe von internationaler Bedeutung und
noch nie gekanntem Ausmaß. Daher iſt auch
eine internationale Löſung von unbedingter
Notwendigkeit. Man muß ſich auch in Wa
ſhington darüber klar- ſein, daß ſelbſt Ame
rika nicht von einer Verantwortung an die
ſem. Grauſen freigeſprochen werden kann.“

Wie weiter gemeldet wird, wurden meh
rere Jnder getötet, als die Polizei von der
Schußwaffe Gebrauch machte, um eine Men
ſchenmenge zu zerſtreuen, die ſich in Baſti,
einem Diſtrikt der Vereinigten Provinzen,
zu Hungerdemonſtrationen zuſammengefun-
den hatte.
dem zahlreiche Perſonen verletzt.

Bei den Unruhen wurden außer

Peter ſoll ſich mit Tito verſtändigen
TT. Genf, 12. Dez. Die britiſche Preffe

fährt fort, Exkönig Peter von Jugoſlawien in
Kairo zuzureden, ſich über den Banditenhäupt-
ling Tito mit Moskau zu verſtändigen. Jn
dieſem Sinne beklagt ſich der Londoner „Ob
ſerver“ darüber daß Peter offenbar den Ernſt
der Lage noch nicht richtig erkannt hat. Es
wäre das beſte für ihn, wenn er ſeine „Re
gierung“ in Kairo davonſchickte und ſich ſo
raſch wie möglich mit Tito verſtändigte, denn
die Zeit arbeite nicht zu ſeinen Gunſten und
wenn er noch länger zögere, ſich mit Tito zu
verſtändigen, d. h. wie der „Obſerver“
natürlich unterdrückt, ſich Moskau zu unter
werfen ſo laufe er Gefahr, daß er ſeinen
Thron nie wiederſehen werde.

24 Bomber über Emden abgeſchoſſen

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
12. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Südlich Kertſch verſuchten die Sowjets erneut eine
nächtliche Landung. Sie ſcheiterte im Abwehrfeuer
aller Waffen, wobei 12 Landungsboote vernichtet
wurden.

Oeſtlich Kirowograd ſetzte der Feind auf breiter
Front ſeine Angriffe fart. Sie würden in erbitterten
Kämpfen unter Abſchuß von 68 Sowjetpanzern ab
geſchlagen. Auch erneute feindliche Angriffe bei
Tſcherkaſſy blieben erfolglos

Jm Kampfraum von Shitomir und Koroſten
nahmen unſere Truppen zahlreiche Orte im Sturm.

An der übrigen Oſtfront fanden keine größeren
Kampfhandlungen ſtatt. Die Luftwaffe bekämpfte mit
zuſammengefaßten Kampf und Schlachtfliegerkräften
bei Tag und Nacht den Nachſchubverkehr des Feindes
zu Lande und zu Waſſer und vernichtete zahlreiche
ſtark beladene Eiſenbahnzüge und eine Anzahl
Schleppkähne.

An der ſüditalieniſchen Front kam es auch geſtern
nur zu örtlichen Kämpfen. Feindliche Angriffe beider
ſeits Venafro und an der gdriatiſchen Küſte wurden
abgeſchlagen.

Nord amerikaniſche Bomberverbände führten am
geſtrigen Tage einen Terrorangriff gegen die Wohn
viertel der Stadt Emden. Jn heftigen Luftkämpfen
und durch Flakartillerie wurden 24 feindliche Flug
zeuge, meiſt ſchwere viermotorige Bomber, abge
lchoſſen.

Jn der vergangenen Nacht überflogen einzelne
Störflugzeuge das weſtliche Reichsgebiet.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkeuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant Hugo Laubereau, Kom
mandeur eines Grenadier-Regiments; an Major
Friedrich Großkreutz, Kommandeur einer Sturm
geſchützabteilung; an Hauptmann Theo Kroj, Batail-
lonsführer in einem Grenadier-Regiment; an Leut
nant Werner Pergande, Kompanieführer in einem
Grenadier-Regiment, und an Unteroffizier Hans Bur
bach, Geſchützführer in einer Panzerjägerabteilung.
Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz an Major
Fuhrhop, Gruppenkommandeur in einem Kampf
geſchwader, und an Oberleutnant Joachim Brendel,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader.

Die japaniſchen Truppen haben in Zentrolchina
in der Zeit von etwas mehr als einem Monat ſeit
Beginn der Operationen 13 tſchungking- chineſiſche Di
viſionen ſo gut wie vernichtet.

Nach den jetzt veröffentlichten offiziellen Daten
ſind in den letzken zehn Monaten in den USA
580 000 Juden aus Europa aufgenommen worden.

Der braſilianiſche Generalſtabschef, General Pedro
Monteiro, iſt plötzlich zurückgetreten. Gründe für den
Rücktritt wurden vorläufig nicht genannt.

Die Grippeepidemie in England nimmt immer
größere Ausmaße an. Selbſt der angebliche Entdecker
eines neuen Serums iſt jetzt ſchwer erkrankt.

Der 4000 Meter hohe, die Jnſel Hawaii beherr
ſchende Vulkan Maung Loa iſt wieder in Tätigkeit.
Der Vulkan Maung Loa gilt als der größte der
Welt und wurde ſeit vielen Jahren als erloſchen
betrachtet.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck u.
Verlag Mitteldeutscher National-Verlag G. m. b. H.,
Halle (S. Wsaisenhausring 1b, Ruf 7631. Preisl. 25.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. Aeinsehl Botenolohn).

Doge Heleh
Koman von Robert Hohlbaum

53. Fortſetzung

Als die böſen fremden Männer, die vor
nun ſchon beinahe zwei Jahren den Vater ge
holt hatten, nun auch mitten in der Nacht
öte Mutter fortnahmen, ſchrie die Kleine nicht.
Sie ſtarrte nur, grauſam aus dem Schlaf ge
riſſen, aus armen großen Kinderaugen auf
das Unfaßbare, ſie wehrte ſich nicht, als Frau
Schranzer ſie raſch Frau von Börner über-
gab, ſie ſtreckte nur in einer hilflos erſtarrten
Gebärde die Arme nach der Mutter aus, die
nicht mehr die Kraft hatte ſich umzuwenden,
und lag dann ſtumm und ſchlaflos unter dem
Streicheln und Tröſten Marta Dürnſteiners
und der alten Dame bis in den Morgen.
Wenn ihr die guten Frauen ſagten, Mutter
werde bald wiederkommen, nickte ſie nur folg
ſam, aber ſie glaubte es nicht.

Tagsüber konnten Marta und Frau von
Börner, von ihrem Beruf in Anſpruch ge
nommen, ſich nicht viel um das Mädchen be
kümmern. Frau von Börner nahm ſich nur
die Zeit, ſie nach der Schule zu führen und
wieder nach Ende des Unterrichts abzuholen.
In der ſchulfreien Zeit des Tages war ihr
Kreſzenz Scharnagl eine treue Wärterin.
Ruhig ſaß die Kleine bei ihr, wenn die
Kreſzenz kochte, den Fußboden wuſch, die
Wäſche einweichte, Geſchirr ſpülte oder Meſſer,
Gabeln und Löffel putzte. Kreſzenz Scharnagl
ſprach nicht viel, aber dem Wenigen, was ſie
ſagte, war die kleine Lene eine aufmerkſame
Hörerin. erzählte zumeiſt von ihrer
Heimat, von dem Bergdorf in der Nordſteier-
mark, von dem Häuschen, das die Eltern be
wohnten, dem kargen Feld und Kartoffelacker,
dem nahen Wald. Aber auch von den Tieren,
die dieſes kleine Anweſen belebten, den zwei
Kühen im Stall, dem Hofhund Seppl, dem

Sie

ſchönen weißen Hahn und ſeinen Hennen, aber
auch von den Staren und Finken, denen ſie

im Apfelbaum des Gartens ein Häuschen ge-
leimt hatten, ſie und den Namen des
Bruders konnte ſie nicht ſprechen, er wurde
von Tränen erſtickt. Wenn ſie nun Kreſzenz
weinen ſah, weinte Leni mit. Aber wenn die
Tränen der Erwachſenen verſiegten, war auch
die Kleine wieder ſtill. Und dann ſprach
Kreſzenz, um ſich ſelbſt zu betäuben, weiter,
von der Beerenleſe im Sommer, von der
Apfel- und Pflaumenernte im Herbſt, vom
Rodel- und Schneeſchuhfahren im Winter und
vom fröhlichen Almtrieb der Rinder im erſten
vollen Frühling, bis wieder eine Erinnerung
an den Bruder ihr das Wort zerriß. Obwohl
die Kleine ſo an Kreſzenz gewöhnt war, folgte
ſie doch dann wieder gerne Marta oder Frau
von Börner, die mit ihr die Schularbeiten
ſchrieben und ihr dann ſchöne bunte Bilder-
bücher zeigten oder Lieder vorſpielten und
ſangen. Sie war für alles dankbar, was ihr
über den ſtummen, aber um ſo feſter in ſie
geſfügten Schmerz hinweg half. Nur wenn ſie
abends allein in ihrem Bett lag, hielt ſie feſt
die Augen geſchloſſen, damit die guken Frauen
meinen ſollten, ſie ſchliefe. Wenn ſie dann ein
wenig weggingen, dann weinte ſie ſtill und
ſchwer ſich ein wenig von ihrem Leide los.

Manchmal gingen Marta oder Frau von
Börner zu Frau Schranzer, um ihr das und
jenes zu bringen, was ihr hartes Los er-
keichterte, und ihr von ihrem Kinde zu er
zählen. Auch die Mutter war ruhig, bei-
nahe erſtarrt, auch ihr Schmerz löſte ſich nur
in den einſamen Nächten, wenn ihre Zellen-
genoſſin ſchlief und die Wachrunde ihre Jn
ſpektion beendet hatte. Von ihrem Gatten,
der ein paar hundert Meter weit im Landes-
gericht eine mehrjährige Kerkerſtrafe abbüßte,
hörte Frau Schranzer nur durch die beiden
Frauen, die auch ihn gelegentlich beſuchten
und ihm von Frau und Kind berichteten. Das
ging ſo lang, bis eine böſe Kinderſeuche um

ging und auch die kleine Leni ergriff. Frau
von Börner, Marta und Kreſzenz teilten ſich

Tag und Nacht in die aufopfernde Pflege, der
Hausarzt tat ſein Beſtes, wobei er jedoch vom
erſten Tage der Krankheit an ehrlich jagte,
der Fall ſei ſchwer und bei der ſchwächlichen
Konſtitution des Kindes das Schlimmſte zu
fürchten.

Die Frauen verſchwiegen das der Mutter,
um ſie nicht zu beunruhigen, richteten aber ein
Geſuch an das Polizeipräſidium, die Mutter
dem kranken Kinde wiederzugeben, und legten
das Zeugnis des Arztes bei.

Frau Schranzer war des öfteren verhört
und peinlich nach allem, was ſie über die
Tätigkeit ihres Gatten und der Partei im
allgemeinen wiſſe, befragt worden, aber auch
der gewiegteſte Unterſuchungasbeamte hatte
aus der ſtarken Frau nichts herausgeholt.
Als ſie nun nach. längerer Pauſe ihm wieder
vorgeführt wurde, erwartete ſie eine Wieder
holung des alten Spiels. Aber der Beamte
war weit freundlicher als ſonſt, bot ihr einen
Sitz an, fragte nach ihren Wünſchen und
etwaigen Beſchwerden, bedauerte ihr für eine
Frau recht hartes Los, das nach ſeinen be
ſcheidenen Kräften und im Rahmen der Vor-
ſchriften zu mildern er ſich als Aufgabe der
Menſchlichkeit vorgenommen habe. Dieſe
Menſchlichkeit gebiete ihm auch, ihr mit-
zuteilen, daß ihr Kind bedenklich erkrankt ſei.

Frau Schranzer ſah ihm feſt und forſchend
ins Auge. Sie wußte, das war als beliebter
Trick ſchon mehrfach angewendet worden, um
hartnäckige Verbrecher weich zu ſtimmen.

„Sie glauben mir's nicht?“ fragte der Be
amte. Dann zog er aus einem gehäuften Akt,
auf deſſen Mappenſchild Frau Schranzer ihren
Namen las, ein Schriftſtück heraus. „Bitte!
Da droben ſteht gedruckt der Name des Arztes.
Sehen Sie? Hier ſeine Unterſchrift, und da
das Zeugnis. Nun, leſen Sie!“

Er beobachtete ſie ſcharf, bemerkte zu
frieden, wie ſie ſich verfärbte. wie die Hände
zitterten, daß das Blatt ihr entfiel. Er wollte
es aufheben, aber ſie kam ihm zuvor. Die

natürliche Farbe kehrte in ihre Wangen zu
rück, mit ruhiger Hand reichte ſie ihm das
Zeugnis zurück.

„Die Kleine is in Pflege bei guten Men
ſchen. Jch kann nix anders tun, wie darauf
vertrauen.“

„So. Haben Sie denn gar kein Verlangen,
bei Jhrem kranken Kind zu ſein

„Die Frage is wohl überflüſſig, bei einer
Mutter. Daß aber das Verlangen nix nützt,
wiſſen Sie ja am beſten.“

Der Beamte machte eine kleine Pauſe.
Dann ſagte er raſch:

„Und wenn wir Sie freigeben würden?“
Das glückliche Aufleuchten in den Augen

der Frau, das er erwartet hatte, blieb aus.
Der Blick, mit dem ſie ihn faßte, war for
ſchend und mißtraüiſch

„Sie können mir vertrauen ich meine es
ernſt. Jch müßte ja ein Unmenſch ſein, wenn
ich mit ſolchen Dingen Scherz treiben wollte.
Und Unmenſchen ſind auch wir von der Polizei
nicht, obwohl man uns manchmal dafür aus
ſchreit. Jch ſage Jhnen ganz klar, es beſteht,
unter gewiſſen Vorausſeßungen, die Möglich-
keit, daß Sie ſofort freigelaſſen werden. Heute
noch.“

Frei! Bei ihrem Kinde ſein dürfen, es pfle
gen, es vielleicht dem Tod entreißen dürfen!
Sie fühlte ſich ſtark genug dazu, wenn ſie
frei war. Unter gewiſſen Vorausſetzungen
Nun klang dieſer Einwand auf, weckte das
für einen Augenblick übertäubte Mißtrauen.

„Und was wären denn die gewiſſen Voraus-
ſetzungen

Wieder machte der Beamte eine Pauſe,
dann ſagte er, an ihr vorbeiſehend, in plötz
lich leichtem Ton:

„Daß Sie endlich Jhre nutzloſe Verſtockt
heit aufgeben und unſre Fragen beantworten.
Uns erzählen, was Sie wiſſen. Es iſt uns ja
ſowieſo faſt alles bekannt, aber zur Vervoll-
ſtändigung wäre uns Jhre Ausſage erwünſcht.“ (Fortſetzung folgt)
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AIS DER GAUSIADI Jedem Kind im fünften Kriegsſahr ein Spielzeug
Der halliſche Weihnachtsmarkt der Hitler Jugend am 18. und 19. auf dem RoßplatzVerdunkelung. Von Montag 16.45 Uhr bis Diens

tag 7.34 Uhr. Mondaufgang: Montag 17.36 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 9.14 Uhr.

Zwei Schleckermäufer bei der „Arbeit“

MN (Schulze)

Ein ſteifer kalter Dezemberwind jagte
über den Roßplatz, als hier geſtern der
halliſche Weihnachtsmarkt ſeine Pforten öff
nete. Er trug nicht das betont weihnachtliche
Gepräge, wie wir es von früheren Jahren
her gewöhnt ſind. Trotzdem dürfte aber auch
der diesjährige Markt, wie bereits der
geſtrige Tag bewies, ſeine Anziehungskraft
nicht verfehlen, ebenſowenig wie die Fiſch
brötchenſtände, die ſich wieder einmal mehr
beſonderer Beliebtheit erfreuten.

Aufn.

„Ein buntes Vilderbuch“ wird aufgeſchlagen
Jn den Märchenſpielen, die am Sonntag im Hans

Schemm Haus aufgeführt wurden und unter dem
Motto „Ein buntes Bilderbuch“ ſtanden, war es
unſeren Kindern ermöglicht worden, ihre ganze
Phantaſie ſpielen zu laſſen. Man ſah es ihnen an,
wie ſehr ſie ſich in den Geſtalten, die ſie verkörperten,
gefielen, denn ſte lebten ſich mit all ihrer Kraft
und Begeiſterung in die Rollen, die ſie darſtellten.
Mit glühendem Eifer deklamierten ſie und ſahen ſich
wirklich als Mütter und Kinder in dem erſten Bilder
bogen „Mütter und Kinder“ von Paula Stolz, den
kleine Mädchen lebendig werden ließen, als Froſch-
könig ſamt Gefolge in dem Bilderbagen „Der Froſch
könig“, der nach dem Märchen der Brüder Grimm
von Käthe Sauer erſtand, und als Bäcker, Schneider,
Fleiſcher und Heinzelmännchen in dem Bilderbogen
„Die Heinzelmännchen den kleine Jungen auf
führten und deſſen Spiel von Auguſt Kopiſch und
Helmut Fuchs geſtaltet war. Wir Großen konnten
uns an dem natürlichen und kindlichen Spiel der
Kleinen nicht ſattſehen. Plötzlich ſtiegen Exinnerungen
an unſere eigene Kindheit in uns auf, in der auch
wir Könige und Prinzeſſinnen ſein durften und uns
die Märchenwelt gefangennahm. Es iſt ein Ge
winn, daß die Schulen heute noch Zeit finden, un
ſeren Kindern dieſe ſorgenloſe Seite des Lebens
nahe zu bringen. Der Nachmittag, den Helmut Fuchs
mit Kindern aus Grundklaſſen der Giebichenſteinſchule
für Mädchen, der alten Volksſchule für Jungen und
der Dieſterwegſchule geſtaltete, war nicht nur den
kleinen Zuſchauern und Künſtlern ſelbſt, ſondern
ſicher auch allen anweſenden Eltern ein Erlebnis a2z.

Die Tabakſonderzuteilung. Siehe heutige Betannt
machung im Anzeigenteil.

Wie in den vergangenen Jahren finden
auch diesmal die Weihnachtsmärkte der

men des Spielzeugwerkes der HJ. geſchaffene
Spielzeug gegen Abſtempelung der Kinder
kleiderkarte abgegeben wird. Beſonders her
vorgehoben ſei, daß die reichseinheitlich feſt
geſetzten Preiſe gegenüber dem Vorjahr ge
ſenkt ſind. Die Erlöſe fließen ſelbſtverſtänd
lich wieder unmittelbar in die Sammel
büchſen des Kriegs WHW. Diebeſten Leiſtungen
des Spielzeugwerkes finden in dieſem Jahre
eine beſondere Anerkennung dadurch, daß
neben der HJ.-Einheit auch die Perſönlich
keiten und Einrichtungen genannt werden,
deren Unterſtützung die Leiſtung ermöglicht
hat. Einzelne Gefolgſchaften, verſchiedene
Gliederungen, Formationen, Lager, Schulen
uſw. die beſonders gut gearbeitet haben, wer
den durch eigene Verkaufsſtände ausgezeich
net. Andere wieder haben bereits, wie z. B.
die DAF. und die NS Frauenſchaft, ihr
Spielzeug abgeliefert, ſo daß ihr Fehlen auf
dem Roßplatz nicht etwa als Maßſtab ge
ringerer Rührigkeit gewertet werden darf.
Auf dem Lande tritt an die Stelle der Weih
nachtsmärkte, die nur in größeren Gemein-
ſchaften durchgeführt werden, ein Dorfabend,
an dem anſchließend das Spielzeug verkauft
wird.

Auch in dieſem Jahre ſind vor der Er
öffnung der Weihnachtsmärkte rund zwei
Millionen Spielzeuge an die NSV. für die
von ihr betreuten Familien abgezweigt wor
den. In ganz beſonderem Maße gilt die
Sorge in dieſem Jahr aber auch den bomben

geſchädigten und umquartierten Familien mit
ihren Kindern.

Hitler-Jugend ſtatt, auf denen das im Rah Zweck weitere drei Millivnen Gutſcheine zur
Verfügung geſtellt worden, die zum koſten
loſen Erwerb eines guten Spielzeugs auf
den Weihnachtsmärkten der HJ. berechtigen,
wofür in Halle ſelbſt ein eigener Stand vor
geſehen iſt. Die Gutſcheine werden den Kin
dern
geſchädigten und umquartierten kinderreichen
Familien zur Verfügung geſtellt.

Der NSV. ſind zu dieſem

unſerer Gefallenen, den bomben-

Darüber hinaus wurde aber dafür geſorgt,
daß auch die umquartierte Jugend am Spiel
zeugwerk ſelbſt teilhaben konnte, wie auch in
vielen Gebieten die umquartierten Kinder
Weihnachtsgeſchenke für ihre Eltern baſtelten.
Andererſeits haben die Gebiete der HJ. beim
Spielzeugwerk Patenſchaften. für bomben-
geſchädigte Gebiete übernommen. So hat das
Gebiet Mittelland 30 000 Spielſachen zur Ver
teilung nach Berlin weitergeleitet. Durch
einen Reichsausgleich iſt alſo geſorgt, daß die
Weihnachtsmärkte in der gleichen Form in
den Luftkriegsgebieten durchgeführt werden
können. Wir ſind ſtolz darauf, daß auch das
Gebiet Mittelland durch den vorbildlichen
Einſatz ſeiner Jugend eine beſcheidene Hilfe
hierzu beiſteuern konnte. Dies verpflichtet
aber auch die Beſchenkten, ihre Kleiderkarte
nicht in Anſpruch zu nehmen. wenn ſie bereits
von anderer Seite ohne Abſtempelung dieſer
Karte Spielzeug erhalten haben, denn der
Sinn des Spielzeugwerks der HJ. iſt: Auch
im fünften Kriegsjahr jedem Kind ſein Spiel
zeug!

Rochmals: Die Sicherung der Luftſchußräume
Erfahrungen aus Großangriffsnächten

Auch für Gebiete, die nicht oder nicht ſtark
von Terrorangriffen betroffen wurden, ſind
folgende auf Erfahrungen des Reichsluft
fahrt miniſteriums geſtützte Ratſchläge zur
Ausgeſtaltung der Luſtſchutzräume wichtig:

Es hat ſich in den angegriffenen Gebieten
immer wieder gezeigt, daß man z. B. das
Fenſterglas aus den Luftſchutzraumfenſtern
am beſten entfernt und durch Holz oder
Papierfaferplatten erſetzt. Mindeſtens müſſen
die Glasſcheiben mit Brettern abgeſchirmt
werden. Von den mit der Decke unmittelbar
verbundenen leicht zerbrechlichen Lampen-
ſchalen, die die Jnſaſſen des Schutzraums
gefährden könnten, wird man gleichfalls
zweckmäßigerweiſe das Glas entfernen. Zum
Schutze der LS.-Räume gegen Detonations-
wirkung von Minen Und Sprengbomben
wird nochmals daran exinnert, daß bei
Außenwänden, die mehr als 60 cm über. Erd
gleiche hinausragen, eine Erdanſchüttung die
beſte Schutzmaßnahme darſtellt. Dieſe An
böſchung ſoll bis 20 cm über Oberkante Decke
des LS.-Raumes gehen. Sie ſoll eine
Kronenbreite von etwa 100 cm haben und
möglichſt flach angeſchüttet, ſein. An ſchmalen
Bürgerſteigen kann notfalls mit Rückſicht auf
den Verkehr ſtatt der Schräganſchüttung eine
ſolche von 1,30 Meter Dicke zwiſchen Holz
verſchalung verwendet werden. Da Außen-
wände bei Detonationen häufig einen ſtarken
Stoß erhalten, ſollen Perſonen an Außen-
wänden weder angelehnt ſtehen noch ſitzen.
Eingebaute Schutzblenden, auch an 2eförmi
gen Belüftungsöffnungen, ſind bei hoher
Luftdruckwirkung vielfach in die LS.-Räume
hineingeſchleudert worden. Es wird deshalb
empfohlen Lüftungsöffnungen während. des
Fliegergalarms nur mit einem Tuchkaäuel,
einem Säckchen Holzwolle oder mit Papier

Großer Vorrat an Waſſer und Sand

und ähnlichem leichten Füllſtoff zu verſchlie
ßen. Größere Oeffnungen und Notausſtiege,
die nach innen zu öffnende Schutzblenden
haben, werden möglichſt am beſten außen mit
Brettern verſchalt. Auf oder gegen die Bret
ter wird Erde geſchüttet, die zur Benutzung
der Notausſtiege im Ernſtfall nach Oeffnen
der Blenden nach innen weggeräumt werden
kann. Die Schutzmaßnahmen gegen Deto-
nationen ſind gleichzeitig weitgehend ein
Schutz gegen Rauchgaſe und Feuer. Undich-
tigkeiten an Blenden, Türen, Schornſtein
klappen, Rohrdurchführungen und Mauer-
riſſen können behelſsmäßig mit Mörtel oder
Papierbrei abgedichtet werden. Geöffnete
Mauerdurchbrüche müſſen wieder rauchgas
dicht geſchloſſen werden. Um zu vermeiden,
daß der Jnhalt von Flüſſigkeits- oder Stab-
brandbomben durch Kellerfenſter, Lichtſchächte
oder Roſte eindringt, empfiehlt es ſich, auch
die übrigen Kellerräume an den Oeffnungen
durch Abbdecken mit Steinen oder Brettern
und darüberliegende Erdanſchüttungen zu
ſchützen. Soweit das wegen der Belüftung
nicht möglich iſt, müſſen brennbare Gegen
ſtände von den Fenſtern entfernt werden. Die
Vermehrung der Rettungswege durch Mauer-
durchbrüche und Notausſtiege hat ſich hervor
ragend bewährt. Nach jedem Angriff müſſen
die Rettungswege überprüft und Hinderniſſe
weggeräumt werden. Bautrümmer haben ſich
für die Ausführung von Splitterſchutz und
auch für die Abſtützung der Decken bewährt.

Ausgedehnte Brände, wie ſie durch Groß
angriffe entſtehen können, erfordern weſent
lich größere Waſſermengen als bisher. Da
die Wafferleitungen leicht ausfallen können,
muß der Vorrat an Waſſer Sand und Feuer
löſchgerät vorbeugend erhöht werden. Die
Behälter müſſen rechtzeitig, nicht erſt bei
Fliegeralarm, gefüllt werden.

folgſchaftsmitglieder verliehen.
ſind ſchon in früheren Jahren dazu übergegangen,
ihren Gefolgſchaftsmitgliedern
zu übergeben
das Verhältnis des Leiſtungsbuches zu ſolchen be
trieblichen Einrichtungen.
bücher dürfen von den Betrieben nicht mehr eröffnet
werden.
Sonderleiſtungsbücher weiter verwendet werden.

„Tiere ſprechen mit uns
Der Menſch hat im Laufe der Jahrhunderte ſeiner

Vor und Aufwärtsentwicklung die Tiexe als Be
gleiter, Freunde und Helfer kennen, ſchätzen und ſo
gar lieben gelernt. Aus den unabänderlichen Not
wendigkeiten unſerer Tage erklingen daher ſtärker als
ehedem die Erzählungen und Berichte über Kamerad
Pferd und Hund, deſſen Treue dieſem Ehrbegriff die
ſymboliſche Unantaſtbarkeit verliehen hat. Ueber das
Verhältnis von Kreatur und Menſch unter dem be
ſonderen Blickwinkel des ſprachlichen Urſprungs und
der lautlichen Gemeinſämkeiten hielt am Sonntag-
vormittag im großen Saal der Volksbildungsſtätte
Prof. Schwidetzky aus Leipzig einen auf umfang
reiches wiſſenſchaftliches Forſchungsmaterial gegrün
deten Vortrag, dem er das Leitwort „Tiere ſprechen
mit uns“ gegeben hatte. An den Beginn ſeiner
aufſchlußreichen und mit WiſſenſchaftlerGründlichkeit
formulierten Ausführungen ſtellte er die Frage:
Können Tiere ſprechen? Die Bejahung antermauerte
er mit reichem Material, das ſorgfältig zuſammen
getragen war. Denn viele lautliche Aeußerungen der
Tiere, mit denen ſie ſich verſtändigen und die Ele
mente ihrer Sprache darſtellen, wie Summen, Grunz
zen. Schnalzen, Zungenſchlag, Pfeifen, Singen fande
oder finden ſich auch beim Menſchen Bei gelegent
lichen Gefühlsäußerungen, Zornesausbrüchen oder
Verlegenheitskennzeichen hedienen ſich auch jetzt noch
die Menſchen gewiſſer Laute oder Gebärden. Von
Bedeutung iſt in dieſem Zuſammenhang ein For
ſchungsergebnis, zu dem der bekannte Tierpſychologe
Paul Eipper an einem Orang-Utan im Zoo in
Halle kam. Er ſtellte hier einen Schnalzlaut feſt
und ſah damit vbewieſen, daß ſich dieſer Laut als
Beſtandteil der Sprache von der Urform bis zu den

höher entwickelten Arten fortgeſetzt und erhalten hat.
Während den Tieren, wie mit einem Verſuch an
einem Gibbon nachgewieſen wurde, die Sprache an
geboren iſt und auch durch die Umwelt nicht ver
ändert wird, überdeckt beim Menſchen die Lern
ſprache unverkennbar Urformen, die jedoch beim
Säugling in beſtimmten Lauten noch anklingen. Seine
Worte belegte und vertiefte der Sprecher mit zahl
reichen Lichtbildern, in denen auch der Bau der
Sprechwerkzeuge bei Menſchen und Tieren gegen
übergeſtellt wurde und aus dem ſich die Möglichkeit
der Formulierung gleicher Laute ergibt oder die
fehlende Fähigkeit nachweiſen läßt, beiſpielsweiſe ein
R zu ſprechen. Für den Außenſtehenden war es nicht
ganz einfach, die umfangreiche und vielgliederige
Materie mit der gleichen Selbſtverſtändlichkeit auf
zunehmen, wie ſie dem Vortragenden auf Grund
ſeiner jahrelangen Forſchung eigen war. Dennoch
vermittelte er viel Wiſſenswertes und Jntereſſantes
und gab Anregung zur Beſchäftigung mit Dingen,
die den meiſten Neuland ſind. Ks.

Reichsleifſtungsbuch und Sonderleiſtungsbücher.
Das von Dr. Ley geſtiftete Leiſtungsbuch wird auf
Vorſchlag der Betriebe an beſonders tüchtige Ge

Verſchiedene Betriebe

Sonderleiſtungsbücher
Eine neue DAF. Anordnung regelt

Neue Sonderleiſtungs

Dagegen können die bereits eingeführten

RUNDFUNK VON. BEUTB.
Reichsprogramm: 8.00—8.15: Leſſings Luſtſpiel Minna

von Barnbelm“. 10.00-11.00: Die Kapelle Willy Steiner
ſpielt. 12.35-12.45: Der Bericht zur Lage. 17.15 bis
13.30: „Dies und das für euch zum Spaß.“ 18.30--19.00
Der Zeitſpiegel. 19.00--19.15: 7. Vortrag von Prof.
Glockner: „Vom Philoſophieren.“ 19.15-19.30: Front
berichte. 20.15-—22.00: Für jeden etwas.

Deutſchlandſender: 17. 15-1830: Konzertſendung mit
Werken von Händel, Mozart, Beethoven. 20. 15--21.00:
Hans Hotter ſpielt Schuberts „Winterreiſe“. 1. Teil.
21.00 22.00: Muſik von Leopold Mozart u. Michael Havdn.
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Pilze töten Bakterten

Nach langjährigen Forſchungen iſt. es Profeſſor
Dr. Morell gelungen, auf der Grundlage von niederen
Pilzen ein neues Heilmittel zu entwickeln, das eine
hochgradig abtötende Wirkung auf zahlreiche Arten
von Bakterien hat. Das neue Heilmittel, das Pro
feſſor Morell als erſter in Deutſchland entwickelt hat,
iſt nunmehr bereits fabrikationsreif und wird als
Präparat herausgebracht.

Lieſe und Mieſe
In dieſen Tagen beginnt das erſte Exemplar einer

Reihe von kurzen, in pointierter Form gebrachten
Filmen anzulaufen, die ſich darum bemühen, dem
großen Publikum alle diejenigen Notwendigkeiten und
Schwierigkeiten, die der Krieg mit ſich bringt, ſo vor
Augen zu führen, wie ſie geſehen werden wollen und
geſehen werden müſſen. Wenn wir in dieſen vor der
Wochenſchau laufenden, ähnlich wie die Tran und
Helle-Filme geſtalteten Streifen zwei Figuren immer
wieder begegnen, die ſich uns ſicher bald einprägen
werden, die vernünftige Lieſe und die ewig meckernde,
immer alles beſſer wiſſende Mieſe, dann werden wir
merken, daß dieſe Figuren alle beide zu beſtimmten
Zeiten in uns ſelbſt erſcheinen, ſowohl die vernünftige
als auch die allem Notwendigen widerſtrebende, ſo
daß dieſe Filme uns ein Spiegel ſein werden für
unſere eigenes Tun, vor dem wir häufig genug er
ſchrecken.

Der erſte dieſer Filme greift gleich ein in ein be
ſonders brennendes Problem, in die Frage nach der
privaten Reiſe, und er gibt uns die Antwort, daß
wir hier ſowohl die Tatſache als auch die Motive
achten müſſen, die die Führung bewogen haben, das
Eiſenbahnfahren von Privaten weitgehend einzu
ſchränken.

Ein U-BoptDrama von Langenbeck. Curt Langen
beck las im Salzburger Mozarteum eine Reihe von
Szenen aus zwei neuen, noch unveröffentlichten

einpfundenen Thematik um die Pflicht des Helden,
auch nach Vollendung ſeiner Tat noch deren Sinn zu
ſchützen Das andere Werk, als UBoot Drama äußer
lich aus der direkten Erfahrung Langenbecks als
Marine-Kriegsberichter geboren, wirft in ſehr eigen
willigem Stilgemiſch aus nüchterner Realität und
a Ethik Frageſtellungen des heutigen Krieges
auf.

Werken. Das eine von ihnen, ein Heimkehrer-Drama
ſark ideologiſchen Gehalts, kreiſt in ſeiner faſt antik

Arien und Lieder halliſcher Komponiſten
So ſehr es im Intereſſe verantwortungsbewußter

heimiſcher Kunſtpflege begrüßt werden muß, wenn
ein Künſtler es unternimmt, bodengebundenes Schaf
fen der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen, ſo ſehr
muß auch der Wunſch laut werden derartige Ver
anſtaltungen über einen engen und vertrauten Kreis
hinaus populär und damit fruchtbringend zu machen.
Dieſer Wunſch richtet ſich vor allem an die anzu
ſprechende Oeffentlichkeit, die ſich ein ſolches Pro
gramm nicht vorenthalten laſſen ſoll, und ebenſo an
die ausführenden Künſtler, deren ungabänderlicher
Wille es ſein muß, als wertvoll vertretbares Gut
möglichſt breiteſten Kreiſen darzubieten. Dieſe Vor
bemerkung geſtatte man uns zur Liedveranſtaltung
Lydig Oswalds, die das begrüßenswerte und ſehr
verdienſtvolle Unterfangen in die Wege geleitet hatte,
halliſche Komponiſten in Lied und Arie zu Gehör zu
bringen. Von Händel, der naturgemäß gewichtig an
der Spitze ſtand, und Robert Franz reicht ein ſich
ſtark erweiternder Bogen zu Adolf Luderer-Lüttig und
Richard Staudigl; in ihn eingeſchloſſen waren ferner
neben Heydrich Hans Kleemann, Martin Frey, Alfred
Rahlwes. Man hörte wertvolle Koſtbarkeiten aus
großer Feder, ebenſo wie Konventionelles, Perſön
liches ebenſo wie Flächenbehaftetes. So wurde der
erſte Teil mit den berühmten halliſchen Meiſtern
Händel. und Franz zum ſtarken Gewicht den Liedern
des zweiten gegenüber, in dem vor allem Martin
Freys Geſänge, denen zwei Sätze aus einer hübſchen
Sonate g-moll (von Karl Gehr und Walter Jentſch.
Berlin, prächtig geſpielt) voranſtanden, und Rahlwes'
beide Lieder ſehr herzlich anſprachen. Lydia Oswald,
die ein umfangreiches, alle Lagen beherrſchendes Or
gan ihr eigen nennt, die mit ſtärkſter Empfindung
und eindringlichſtem Ausdruck ſingt, weiß den ſeeli-
ſchen Liedgehalt beſonders hervorzuheben und legt
ſich in der Geſtaltung faſt ganz auf die Dramatik des
Geſungenen, wie es ihrem Temperament anſcheinend
ſehr entgegenkommt. Man ſchied den ſtürmiſchen
Beifall ihrer Getreuen noch im Ohr, an dem der
ausgezeichnete Begleiter Walter Jentſch berechtigten
Anteil hat mit dem Empfinden, öfters einmal Ge
legenheit zu haben, feſtzuſtellen, daß Halle die Be
zeichnung Muſikſtadt zu Recht verdient. Der Reigen
der geſtern aufgeführten Komponiſten verlangt das!

Robert Glass.

Das Deutſche Dante- Jahrbuch 1943. Jm Verlag
Böhlau, Weimar, iſt das Deutſche Dante Jahrbuch
1848 erſchienen

Neues Schrifttum

Zwei Romane
Zwei Romane verdienen in unſerer vom Rhyth

mus der Arbeit durchpulſten Zeit Beachtung: „Wir
hämmern den Sieg“ von Fritz Meichner (Verlag
Hüthig Co., Heidelberg, Berlin, Leipzig) ſtellt
einen deutſchen Rüſtungsarbeiter in einem großen
Berliner Werk in den Mittelpunkt des Geſchehens,
einen jener alten n die „immer bereit ſind,
ihre Arbeit mit dem Leben zu bezahlen. Jn
„Kraft und Bürde“ (SchwarzhäupterVerlag, Leip
zig) läßt Kurd Schulz den Leſer teilhaben an dem
Arbeitskeben und Auſſtieg eines pommerſchen Dörf-
lers vom Hütejungen und Bauernknecht zum ſelb
ſtändigen Anſiedler im Poſener Land, das er nach
Jahren erfolgreichen Schaffens als eins der Opfer
des deutſchen Zuſammenbruchs und polniſchen
Größenwahns wieder verlaſſen muß. Für unſere
junge Generation ein ſehr leſenswertes Buch vom
deutſchen Ringen im Oſten. Kurt Hainke.

Märchen in neuem Gewand
Jn ſilbernem, grünem und gelbem Gewand ſind

ſie in langer Reihe aus dem Kinderland aufmarſchiert,
vom Franz Schneider-Verlag (Berlin-Leipzig) mit
viel Liebe für die Reiſe zu jungen und jung ge
bliebenen Herzen. Rumpelſtilzchen, Langohr im grauen
Fell im Verein mit Familie Frechdachs, daneben Schnee
wittchen mit ihrem kleinen Zwergengefolge, dazu der
Schweinehirt, eine ganze Vogelſchar, in der Meiſter
Adebar, der Kuckuck und die blaubefrackte Schwalbe
nicht fehlen, Eichhörnchen und Gänſelieſel ſchließen
ſich mit dem tapferen Schneiderlein und den ſieben
Schwaben an, ein junges Pferd läuft gar im Galopp
hinter dieſer bunten Geſellſchaft aus dem Märchen
land drein. Bekannte und neue Märchenerzähler haben
den Text dieſer drei Bilderbücherreihen des Franz
Schneider Verlages (Preis 1,50 RM.) geſtaltet, rei
zende bunte Zeichnungen ſind zwiſchen die Blätter
geſtreut, und alles in einer geſchmackvollen und be
merkenswert guten Ausführung, ſo daß nicht nur
Kinder ihre helle Freude an dieſen Vers, Märchen
und Tierbüchern haben werden.

Irmgard Sohrelber.

Für Katur und Tlerfreunde
Wenn auch Willy Steding, begeiſterter Künder der

Erhabenheit. der Natur und ihrer Geſchöpfe, in

ſeinem neuen Buch „Kein Tier iſt gering“ Deutſcher
Verlag, Berlin) einmal ſagt, die beſten Gedanken
vertrügen keine Niederſchrift und blieben Unaus-
geſprochen, ſo läßt er doch ſeine Leſer einer Fülle
beſter Gedanken und ſchöner Erlebniſſe teilhaftig
werden, wie ſie nur von einem mit der Natur und
allem Getier eng Verbundenen zu erwarten ſind. Jn
der Hauptſache gilt das Intereſſe des leidenſchaft
lichen Anglers den Fiſchen jeden Art, „den Stief
kindern der Tierliebe“, ſeien es die Bewohner unſerer
heimiſchen Gewäſſer oder der weiten Meere. Und was
der Verfaſſer aus dem reichen Schatz ſeiner Er
fahrungen berichtet, ſind nicht nur Betrachtungen
eines Naturfreundes und -kenners, ſondern vielfach
dramatiſche Schilderungen abenteuerlicher Erlebniſſe,
wie des Fanges eines 63pfündigen, Gänſe töätenden
Welſes, des Angriffs von Schwertfiſchen auf eine
Walmutter mit Jungem oder des Schickſals des Ha
fiſchtöters und vieler anderer. Für alle, die ſich
Tieren verbunden fühlen, ein wertvolles Bekenntnis
buch.

Daß in einem Buch wie dem von Paul Schultze
Naumburg Das Glück der Landſchaft“ (Verlag C. V.
Engelhard, Berlin N. H, das die Jugend in das
Verſtändnis für die Schönheit der Landſchaft ein
führen will, auch eine Würdigung der Tiere und
Pflanzen nicht fehlen darf, iſt natürlich, Schöpfungen,
ohne die eine große Leere entſtehen“ würde. Dar
über hinaus werden alle Dinge und Erſcheinungen
in den Kreis kurzer, prägnanker Betrachtungen ge
zogen, die in irgendeiner Beziehung zur Landſchaft
ſtehen, wie Geologie, der Menſch, Architektur, Jn
duſtrie, Verkehr, Kunſt und Dichtung, um die Ge
danken anzuregen im Sinn einer Geſanttſchau, die
allem einzelnen einen Sinn verleiht und ſo als Weg
weiſer für die Fahrt durchs Leben dienen kann“.
Und ein ſolches, ganz knapp gehaltenes Buch iſt
herzlich zu begrüßen.

„Die kleine Gartenwelt“ beſingt Helmut Paulus
in leicht eingehenden Verſen von der Zeit an, da
ſie tief verſchneit daliegt, über die Monate des
Blühens und Reifens, bis wieder der Erde Winter
ruh von ſtillem Glanz umfloſſen“ iſt. (Verlag W.
Heyne, Dresden.) Kurt Hainke.

mm
Enthüllung einer RobertKochPlaketke. Jm Rah

men der RobertKochWoche wurde an dem ehemaligen
Wohnhaus Robert Kochs in Rackwitz eine Plakette
enthüllt und von einem Beauftragten des Reichs
geſundheitsführers ein Kranz niedergelegt
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Leichtathleten in des alle
Als letzte Veranſtaltung für 1943 ſtarteten dieLeichtathleten das Hallenſportfeſt als Abendveranſtal

tung in der Moritzburg. Es hatten ſich auch ver
ſchiedene Leichtathleten aus Magdeburg, Wittenberg,
Rudolſtadt uſw. eingefunden, außerdem waren natür
lich die HJ. und der BDM. ſtark verteten. Aber nicht
nur zahlenmäßig, ſondern auch leiſtungsmäßig
wurde den Zuſchauern beachtliches Können gezeigt,
die denn auch bei Leiſtungen von Lore Grebe im

Kugelſtoßen mit 12,73 Meter und im Hochſprung der
Männer von Löbſack mit 1,81 Meter mit Beifall nicht
kargten. Es muß immer wieder geſagt werden, daß
die Leiſtung des körperbehinderten Löbſack mit 1,81
Meter eine hervorragende zu nennen iſt, der da
mit in der Halle auch ſeine Beſtleiſtung im Freien
erreichte. Auch in der Altersklaſſe II bot Schröder
vom MTV. Wittenberg im Hochſprung mit 1,50 Meter
eine gute Leiſtung. In der HJ. Klaſſe A boten
Schmiedekind im Weitſprung mit 6,33 Meter und
Kulpe im Hochſprung mit 1,60 Meter ſowie im Kugel
ſtoßen mit 11,58 Meter Leiſtungen, die Zeugnis
geben, daß der Nachwuchs in guter Form iſt, ſo daß
aggh für das kommende Jahr der Leiſtungsſtand der
Leichtathleten ſich auf guter Höhe halten wird.

Ergebniſſe: Männer: Weitſprung: Schmiedekind, Lutz
(Spv 98 Halle) 6,33 m, 2. Gefr. Gaſch (LSV Salzwedel)
6,31 m. Hochſprung: Loebſack, Theo (VfL Halle 96) 1,81 m
(Hallenrek.), 2. Obergefr. Niehoff (LSV Rudolſtadt) 1,65 m.
Kugelſtoßen: 1. Barth, Rolf (VfL Halle 96) 13,24 m.
2. Obergefr. Niehoff (LSV Rudolſtadt) 12,43 m. Frauen:
Weitſprung: 1. Seibt, Erika (VfL Halle 96) 5,10 mm,
2. Theuerkauf, Exika (GTV Halle) 4,50 m. Hochſprung:
1. Grebe, Lore (MagdeburgWilhelmſt.) 1,35 m, 2. Seibt,
Exika (VfL Halle 96) 1.35 m. Kugelſtoßen: 1. Grebe, Lore
(Magd. Wilhelmſt.) 12,73 m, 2. Seibt, Erika (VfL Halle
96) 11,19 m. Männer: Altersklaſſe I: Weitſprung: 1. Dober
ſtau (Sportg. 1930 Halle) 5,51 m. Hochſprung: 1. Wolf,
Erich (TV Nietleben) 1,45 m. Kugelſtoßen: 1. Klitſch. Wer
ner (TSP Magd. Buckau) 9,93 m. Männer: Altersklaſſe II:
Weitſprung: 1. Schröder (MTV Wittenb.) 5,11 m. Hoch
ſprung: 1. Schröder (MTV Wittenb.) 1,50 m. Kugelſtoßen:
1. Schröder (MTVP Wittenb.) 8,91 m.

Hitler-Jugend: Klaſſe A: Weitſprung: 1. Schmiedekind
(Spv 98 Bann 36 Halle) 6,27 m. Hochſprung: 1. Kulpe, Sieg
fried (Spy Roitzſch Bann 301 Bitterfeld) 1,60 m. Kugel
ſtoßen: 1. Kulpe, Siegfried (Spv Roitzſch Bann 301 Bitter
feld) 11,58 m. Hitler-Jugend: Klaſſe B: Weitſprung:
1. Koch, Walter (VfL Bitterfeld Bann 301 Bitterfeld)
5,77 m. Hochſprung: 1. Franke, H. (Tv Zerbſt Bann 750)
1.50 m. Kugelſtoßen: Brandt, H. (Tvy Zerbſt Bann 750)
11,55 m. BDM: Weitſprung: 1. Petroll, Jutta (VfL Halle
96 Bann 36) 4,99 m. Hochſprung: 1. Koegler. Annelotte
(VfL Halle 96 Bann 36) 1,40 m. Kugelſtoßen: 1. Krämer,
Elfr. (KTV Halle Bann 36) 8,24 m.

HFC Wacker SV 98 1:2 (1:1)
Beide Mannſchaften traten in neuer Beſetzung an; ſie

führten ein techniſch gutes und intereſſantes Spiel vor, in
dem HFC Wacker in techniſchen Belangen und auch im Feld
ſpiel meiſt überlegen war. Es feblte lediglich der Stür
mer, der die vielen Angriffe mit Erfolgen hätte krönen müſ
ſen. Den Siegestreffer ſchoß Bruno Müller auf Steilvor
lage in dem Augenblick, in dem Wacker drückte.

HSV Favorit und Poſt SG Halle waren zwei gleich
wertige Mannſchaften, die ihre Zuſchauer durch gute Lei
ſtungen erfreuten. Poſt SG gewann 3:2 (2:2). Zu
einem 2:0 (1:0)-Sieg kam VfL Halle 96 Sondermannſchaft
im Spiel gegen SV Boruſſia Sondermannſchaft. LSV
Merſeburg II gewann das Punktſpiel gegen SVP Winters
hall überraſchend hoch mit 11:3 (5:1) Toren. Freundſchafts
ſpiel: TSG Bad Dürrenberg Wehrmacht 7:2 (4:

Zwiſchen den Wurffreiſen
Ueberraſchend kommt die erſte und zugleich hohe Nieder

lage, die der Tabellenführer. TV Frieſen Frankleben, in
Weißenfels im Meiſterſchaftshandballſpiel von den Pionieren
binnehmen mußte. Die Soldaten gewannen gegen die Tur
ner mit 11:2 (5:2) Toren. Damit ſtehen TV Frankleben
und LSV Merſeburg mit je zwei Verluſtpunkten punktaleich

Der Sport am Sonntag
Achtaugeerlolg von VII. 96 Male

Nach den zwei geſtern durchgeführten Fußball
meiſterſchaftsſpielen der Bereichsklaſſe beendeten
ſieben Vereine die Vorſpielſerie und nur zwei Be
gegnungen werden an den kommenden Sonntagen
mit den Spielen Sportfreunde Halle 1. SV. Jena
(19. Dezember) und 1. SV. Jena RB/VfL Merſe
burg entſchieden. An der Sicherung des Meiſter-
titels auf ein weiteres Jahr läßt der Meiſter SV 05
kaum einen Zweifel offen, während am Ende der
Tabelle die Lage für die halliſchen Vereine Wacker
und VfL 96 zwar höchſt bedenklich, aber doch noch
nicht hoffnungslos erſcheint, vor allem dann nicht,
wenn man hierfür die Leiſtung der 96er als Wert
meſſer für die kommenden Spiele nimmt. Geſtern
ſtellten die Hallenſer dem Meiſter Deſſau 05 eine
derart ſchwere Aufgabe, daß die Meiſterſpieler der
„Nullfünfer“ von der Sicherheit der gekonnten Ball
kontrolle getrennt wurden und an die Stelle der
Technik die Kampfkraft ſtellen mußten, mit der
ſchließlich das Spielglück hielt, und beide Spieleigen
ſchaften den Ausſchlag zu einem 5:3Sieg gaben gegen
eine Elf, die wohl an letzter Stelle der Tabelle ſteht,
geſtern aber doch ſo ſtark ſpielte, als gehöre ſie der
Spitzenklaſſe an. In Deſſau lernten die 98er die
Kampfkraft der Merſeburger Vereinigung Reichs
bahn VfL in einem 3:3Spiel kennen, das zur Pauſe
bereits mit dem 1:1 die Gleichwertigkeit beider Mann
ſchaften wiedergab.

Vf2 96 Halle SV (5 Deſſau 3:5 (1:1)
Ausgezeichnet ſpielte der VfL 96 gegen den Bereichs

meiſter Deſſau 05. Die Hallenſer behaupteten ſich in einem

höchſt intereſſanten, völlig offenem Feldſpiel derart achtung
gebietend, daß die etwa 1500 Zuſchauer mit regſter Span
nung am Spielgeſchehen teilnahmen und mehr als eine
Stunde lang ſich auf einen überraſchenden, alſo für die
96er günſtigen Spielausgang gefaßt machen mußten. Dazu
gaben die Linien des Spieles unverkennbare Berechtigung.
Die 96er begannen nämlich durch ein vorteilhaftes Zuſpiel
mit leichter Ueberlegenheit, ſo daß für ſie Torerfolge näher
lagen als den Deſſauern, die nach einem ſchnellen Durch
bruch durch Schmeißer zum 1:0 kamen und dieſen Vorſprung
nur durch das gekonnte Abwehrſpiel ihrer hervorragenden
Hintermannſchaft zu halten vermochten, bis dann doch einige
Minuten vor dem Seitentauſch den 96ern durch Hahn der
längſt fällige Ausgleich gelang. Aehnlich war das Bild
der zweiten Halbzeit. Auch hier war der Deſſauer Füh-
rungstreffer durch Manthey billig, der abermalige Ausgleich
für 96 durch-Werkmeiſter aber der Erfolg eines überlege
nen halliſchen Angriffsſpiels. Jm Zuge des drangvollen
halliſchen Mannſchaftsſpiels wurde aber dann doch die
engere Deckung gelichtet, und die an ſich kleinen Mängel
nutzten dann die raffinierten Angriffsſpieler des Meiſters
in ſchneller Folge durch Schmeißer (2) und Elze zum 5:2,
alſo zu einem dem Spielverlauf unverdient hohen Torvor
ſprung aus. Jn den letzten Minuten kamen die Hallen
ſer ſchließlich noch durch Tannhäuſer zu einem dritten
Tore, trotzdem während dieſer Zeit die Deſſauer ſichtbar
auf Halten des Vorſprungs ſpielten.
Verein Sp. gew. unt. verl. Tore Punkte
Deſſau 05 9 8 1 0 47:10 1751SC Erfurt 9 1 2 23:18 13:5Sportfreunde Halle 8 4 2 2 12:14 10:6
1. SV Jena 7 4 1 2 9:5SG 98 Deſſau e 8:9RBVfL Merſeburg 8 3 2 8:8Spielvg. Erfurt 9 4 1 4 99Preußen Burg 9 3 0 6 6:12Wacker Halle 9 1 1 7 3:15VfL 96 Halle 1 9 2:16

Halles Turner erfolgreich. Die Kreismannſchafts
kämpfe der Turner in der Gauſtadt Halle gaben eine
willkommene Gelegenheit zu Vergleichen über den
Leiſtungsſtand der Kreiſe im Sportbezirk 7 (Jahn).
Fünf Männermannſchaften und vier Frauenriegen
ſtellten ſich den Punktrichtern zu Kürübungen, in
denen es zur Feſtſtellung kam, daß die Arbeit auch
in den Reihen der Turner trotz des harten Kriegs
einſatzes weiter gefördert wird. Die Hallenſer ge
wannen beide Kämpfe. Bei den Männern gewann
die Riege des Stadtkreiſes Halle mit 352,5 Pkt. vor
Sangerhauſen (290 Pkt.), Mansfeld Gebirge (283 5
Pkt., Mansfeld See (246,5 Pkt.) und Saalkreis (220
Punkte). Bei den Frauen waren die Leiſtungen
ausgeglichener. Hier behauptete ſich der Stadtkreis
Halle mit 348,5 Pkt. vor Merſeburg (331 Pkt.), Saal
kreis (313 Pkt.) und Sangerhauſen (279 Pkt.).
Beſter Einzelturner war bei den Männern der Hallenſer Böhm (77 Pkt.) vor Mayer (Merſeburg, 74
Pkt.), während bei den Frauen die HTSVerin Fuchs
mit 73,5 Pkt. vor ihrer Vereinskameradin Barth
(70,5 Pkt.) den erſten Platz beſetzte.

Hitziger ſchwamm Jäahresbeſtzeit. Bei den Hamburger
Gaumeiſterſchaften ſtegte Harry Hitziger (Kriegsmarine Kiel)
mit einer Jahresbeſtzeit. von 1:01,1 Min., mit der er nicht
nur die Sommerbeſtzeit Schroeders, ſondern vor allem ſeine
eigene deutſche HallenBeſtleiſtung des vergangenen Winters
unterbot. Er beſiegte dabei den Zeitzer Lehmann (KM
Kiel), der 1:02,5 benötigte.

Deutſche Skilaufzeit eröffnet. Die neue deutſche Skilauf
zeit wurde mit dem 20. finniſchen Langlauf der Skizunft
Dresden bei Zinnwald eröffnet. Den mittelſchweren 10
Km.-Lauf gewann der Altersklaſſenläufer Hermann Becker

(Geiſing) mit der Tagesbeſtzeit von 53:11 Min. überlegen.
Kehraus im weſtdeutſchen Turf. Jn Düſſeldorf gewann

zum Abſchluß des Rennjahres 1943 in guter Form Perſicus
unter K. Scharff im LeVarga Rennen ſeinen achten Sieg

den fünften in ununterbrochener Reihenfolge unan
gefochten vor Waldquelle und Alkuin. Einen ſchönen Dop

zu

AMTLICHE ANZEIGEN VERKAUFEFamilien
Halle (S.), im Dezember 1943 xird eine

Tahak-Sonderzuteilung
1. Vom 13. 12. 1943 bis 9. 1. 1944

Sonderzuteilung
Tabakwaren durchgeführt Es dür-Im stillem Gedenken an sein g 2 Bilder-Rahmen, je 5, großeskernes Grab im Osten, danke S e uns e e Kegel-Spiel. Ang. W 5215 MNZ.

joh allen herzlichst für die werden S Da.-Wintermantel, fast neu, dklbr-erwiesene Anteilnahme beim Zjgaretten 30 Stück oder lüsch, 150, Aug. W. 5208 MNZ
Heldentod weines geliebten, Zigarren Stück z. leinver- Puppen u. andere Spielwaren I,
unvergeßlichen Manves, des Kaufspreis (ohne bis 9. zu verkaufen. Angeb.Feldwebels Werner Gödecke, Kriegszuschlag) unter M 4013 an MNZ.Im Namen aller Angehörigen: über. RM. 0.12 oder Flaschensehrank, Eisen, m. 50 Fl.
Gertrud Gödecke geb. Beyer u. 12 Stück von RA. 0.07 Gentseh, Geseniusstr. 1 I.
Kinder. pis RM. 0,12 oder Herren-Sporthut, beige, 10,-S Zu18 Stück bis zu RM. erhaufen. Ang. M 3889 AINZ.Halle (S.), Ankerstraße 7. 0,06 einsepl. oder Klavier, Nußb., guterh., 900, geg.

Anzug, br., mittl. Fig., 75,
verk. Ang. M 4006 ANZ.Babypuppe, Zell., 25 em, 4, ver-
kauft. Angebote 4014 an MNZ.

zu

von

bar zu verkaufen. Zu erfragen:

pelerfolg verbuchte der Nachwuchsreiter K. Bubl, der zu
nächſt im A.StolpeJagdrennen Grundſtein vor Soliſt zum
Siege führte und mit Galata im M.-Oertel-Jagdrennen
das zweitemal ſiegreich zurückkehrte.

Sendel ko-Sieger in Breslau. Jn Breslau ſah man vor
10000 Rüſtungsarbeitern u. a. die deutſchen Schwergewicht
ker Adolf Heuſer (Bonn) und Heinz Sendel (Berlin). Wäh
rend Heuſer gegen Algerad (Oſtende) über zehn Runden
nur zu einem knappen Punktſieg kam, errang Sendel in der
erſten Runde nach mehreren Niederſchlägen einen koSieg
über Maurice Robenſyn (Oſtende).

Schweden ſtarten nicht in Budapeſt. Die ſchwediſchen
Schwimmer, die am 18. und 19. Dezember in Budapeſt gegen
die beſten Ungarn ſtarten ſollten, haben von ihrer Reiſe
Abſtand genommen.

LSV Berlin auf Hamburger Spuren
Der Kampf um die Fußball- Meiſterſchaft des Bereiches

BerlinMark Brandenburg wurde am Sonntag mit Rück
ſicht auf das Gaſtſpiel, das die AuswahlElf der Reichs
hauptſtadt in Hannover gab, nur mit zwei Begegnungen
fortgeſetzt. Jm. Neuköllner Stadion errang Wacker 04 vom
Abſtieg bedroht, einen überaus wertvollen 3:2(3:1)Sieg
über die mit ſtarker Elf antretende Tasmania 1900. Die
3000 Zuſchauer waren nicht wenig überraſcht. als Wacker
nach einer halben Stunde durch Tore von Mittelſtürmer
Jaedick (2) und Langenhahn bereits mit 3:0 in Führung
lag. Tasmania kam durch Treffer von Czuba und Franke
zwar auf 3:2 heran, zum Ausgleich reichte es aber nicht
mehr. In den „Rehbergen“ dagegen ſchaffte es Minerva
93 trotz der- Urlauber Elsholz, Hausmann und Duellberg
nicht, ſich durch einen Sieg über den Luftwaffen SV Berlin
von dem Tabellenende weg zu arbeiten. Die Flieger, die
von Sonntag zu Sonntag ſtärker werden, in der Läuferreihe
Zielinski Schneider Werner zur Zeit ihre beſten Kräfte
haben, und im Kampf um die Meiſterſchaft ein gewichtiges
Wort mitreden wollen, ſiegten durch Tore von Nicolin (3),
Czerwinski und Werner ziemlich mühelos mit 5:2 (1:0).
Die Spitzengruppe wird nun von Hertba BSC. (113. P.
Berliner SV (9:3 P.), Lufthanſa (9:5 P.) und dem LSV
Berlin (9:7 P.) gehalken.

einzige

Fanal in Zahlen
Auswahlſpiele

Jn Breslau Breslau München 3:3 (2:1); in Straß
burg Straßburg Stuttgart 1.4 (1:1); in Hannover Han
nover Berlin 2:3 (0:1); Stadtelf Schweinfurt Vienna
Wien 1:6 (0:0); Stadtelf Königsberg DSS Tſchen
ſtochau 9:0 (4:0).

Niederſchleſien DSV Schweidnitz RSG Dittersbach
kampfl. f. Schweidnitz; Preußen Altwaſſer--RSG Weißſtein
8:0; Rotweiß Striegau Waldenburg 99 4:4; Tuſpo Lieg
nitz WSV Liegnitz 2:3. Elſaß: TuS Schweighauſen
gegen FC Mülhauſen 1:10; SVg Kolmar SC Schiltig
heim 4:1; SV Hüningen FC Kolmar 4:0. Oſthannover:
Bremerhaven 93 WSV Celle 6:.2; LSVPV Lüneburg
Sparta Bremerhaven 0:12; Volkswagenwerk WSG Ver
den 8:2. Pommern: LSV Stettin Dievenow 7:2; Vikto
ria Kolberg HSV Groß-Born 1:8; Viktoria Stolp gegen
Preußen Köslin 7:3. Württemberg: SV. Göppingen gegen
VfR Aalen 0:0; SV Feuerbach Sportfreunde Stuttgart
6:3. Berlin-Mark Brandenburg: Minerva 93 LSV Ber
lin 2:5; Tasmaniag Wacker 04 2:3. Oberſchleſien RSG
Kattowitz Preußen Hindenburg 2:1; Germanig Königs
hütte Beuthen 09 4:3; Du Schwientochlowitz 1. FC
Kattowitz 4:1 abgebrochen; Sportfr. Knurow BSP 99
Bismarckhütte 4:1. Sachſen: Rieſaer SP. Dresdner SC
2:9; Tura 99 Leipzig Chemnitzer BC 5:3; BC Hartha
gegen Döbelner SC 5:2. Hamburg: Wilhelmsbhurg 09 gegen
Hamburger SV 13: FC. Altong 93 Victoria Hamburg
2:3; Hermannia Komet Eimsbüttel 3:0; LSV Hamburg
gegen FC St. Pauli 4:2. Mecklenburg: Roſtocker TSK
gegen Wismar/Tarnewitz 2:2; Ludwiagsluſt Arado 6:1.
Weſtfalen Boruſſia Dortmund VfL Altenbögge 1:1;
FC Schalke 04 VfB Alemannig Dortmund 6-0; Weſt
falig Herne SpVg Röhlinghauſen 2:4; SpVg Erken
ſchwieck KSG Bielefeld VfL Bochum 48 Allemannia Gelſenkirchen 0:2. Naſſau: Kickers Offenbach
gegen Hanau 93 1:0: Frankfurt Eintracht
Frankfurt 1:3: Ovel Rüſfelsheim FSV Frankfurt 2:3.
Weſtmark: KSG Saarbrücken TSG Saargemünd 10:05
KSG Ludwigshafen TSG Merlenbach 2:1; KSG Speyer
gegen Tura Ludwigshafen 2:2: FV Metz 1. FC Kaiſers
lautern 5:0. Wartheſland: Union Litzmannſtadt DSC
Poſen 0:9:; SDW Poſen SG Freihaus 13:0; Reichsbahn Poſen Polizei Litzmannſtadt 4:2: Kaliſch Gneſen
3:0; Poſt Poſten Polizei Poſen 1:8. Weſer-Ems, Staffel
Oldenburg Oftfriesland: Blauweiß Varel Wilhelmshaven
05 2:8. Niederrhein: KSG Duisburg VfL Benrath 5:0
Weſtende Hamborn KSG Hamborn 2:0; Union Krefeld
gegen Gelbweiß Hamborn 2:3. Köln-Aachen: SG Düren 99
gegen KSG Köln 7:0. Südbayern: TSV Pferſee LSVP
Straubing 3:2: Jahn Regensburg TSP Augsburg 5:2;
C Poſt Augsburg MTVP Jngolſtadt 11:4. Nordhayern:
KSG Würzburg SpVga Fürth 1:1: 1. FC Nürnberg
gegen Poſt Nürnberg 1:0: VfL Nürnberg RSG Weiden
2 Donau-Alvenland: Wacker Wien Auſtrig Wien 6:4:
Floridsdorfer AC Rapid Wien 3:2. Wiener AC gegen
F. Wien 1:1: LSV Markersdorf Wiener Spvortklub 31.
DonzigWeſtpreußen: Poſt Gofenhafen BuV Danzig
2:92 Viktorig Elbing SV Thorn 0-2: Danziger Sport
kluh Poſt Danzig 2:2; SG Bromberg 1919 Neufahr
waſſer 7:0.

Boruſſia Dortmund Herbftmeifter
Drotz eines eindeutigen 6:0(3:0)Erfolges des Titelver

teidigers FC Schalke 04 über die bisher noch ohne Sieg
daſtehende VfB Alemanniag Dortmund wurde Boruſſia Dort
mund im Bereich Weſtfalen Herbſtmeiſter. Die von dem
Alt nationalen Auguſt Lenz geführten Boruſſen erzwangen
gegen den „Vizemeiſter“ des Vorjahres VfL Altenboegge
ein 121 1:1) und überſtanden damit die erſte Serie als

Mannſchaft des Bereiches ohne Niederlage. Die
Tabellenſpitze: 1. Boruſſia Dortmund 16:2 P. 2. Schalke 04
15:3 P. 3. VfL Altenboegge 13:5 P.; 4. SpVg Erken
ſchwiek 12:8 P.

Erſte Niederlage von FC Hanau 93
Trotz der Tatſache, daß der FC 93 Hanau zu dem ſchwe

ren und für die Herbſtmeiſterſchaft ſicherlich entſcheidenden
Spiel gegen den Titelverteidiger Kickers Offenbach mit
einigen Erſatzleuten antreten mußte, die das Mannſchafts
gefüge ſtörten. verloren die Hanauer erſt in den letzten
Minuten durch ein Tor Nowotnys mit 0:1. (0:0). Die
Spitzengruppe iſt durch Hanaus erſte Niederlage wieder
dichter zuſammengekommen und ſetzt ſich zuſammen aus:
1. Hanau 93 (14:2 P.): 2. Kickers Offenbach und SpVa
NeuJfenburg (je 13:3 P.).

stüm. Ang. W 4700 MNZ.
Schulranzen 10, Laterna Magica

15, 2 Gasplätten m. Ständer15, Aquarium 5, S, D.Binde-Gesundheitssehuhe 59
10, helle D.-Schnürschuhe (39)
hoher Abs. S8, r. Suche Sskihöse
(48), Skimütze (56). Aktenmappe,

tenverkauf

10 Uhr im Stadttheater, Weib-nachtsmärchen-Vorstellung: „Der
Sonne schönster Strahl

Donnerstag
16. Dez. um 8.30 Uhr,
Rannische Straße,
Brauhausstraße.
Kartenbestellungen werden nicht

Schrankgrammophon m. Platt., musikmeister Dr. Hodick. Aus200, geg. Hemden od An VERANSTALTVUNGEN der Vortragsfoſge: Sinfonie-
zug od. Da -Wollkleid. Angeb. u. rehester, Oböre, SinfoniseheRi 3362 an MNZ. Stadttheater. Heute, Montag, 16 Blasmusik, Fanfarenmärsche

Seidenicieic, el. 42-44. 65, geg. bis 19 Uhr: Der Rauhb der Sabi- und Heeresmärsche. Sonnabend,
Damen-Stiefel Gr. 37/38. Angeb. nerinnen von Franz und Paul gen 18. Dezember. 17 hr,
M 3838 an MNZ. Sehönthan. Stadtschützenhaus. Karten zuSchreihmaschine- 150, el. Plat- Am 19. Dezember Hndet Keine M. 2 in den Vorverkaufs-
nen n e e e e des Weih- stellen erhältlich.auchtiseh, essel, Stehlampeſ vnachtsmärchens statt.e. Suche Ha. Stiefel Mi -Songder-Veranstaſtung. Mtitt- 5537 er e
(58/40). Mantei, Kleid, od. Ko- woon, den 29. Dez-, vormittags Reichssportabzeichen-Kursus und

Gymnastik u. Spiefe für Männer
und Frauen Montag, 19——20.30
Uhr, Moritzburg.Gymnastik ung Splele für Frauen(Moritzhurg): Montag 19-—20 Uhr.
Dienstag 9-—10 Uhr. Donnerstag
19--20 Uhr.

Kar
den

Laden
Ecke Große

Telephonische

Halle (S.), Kl. Ulrichstr. 15,
Pür die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen,
Frau Liesbeth. Hirsch geb.
Kantwerk, sagen wir allen un-
seren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Spittel.

Halle (S.), Schillerstr. 26.
Für die vielen Beweise herzl.u. wohltuender Teilnahme. die
uns beim Heldentode unseres
geliebten, unvergeßlichen Sohb-
nes, Panzerfunker Heinz
Schneider, entgegengebracht
wurden, sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlich-
sten Dank. Franz Sehneider u.
Frau u. alle Angehörigen.
Unterteutschenthal, Dez. 1943.

Pür die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes u. guten
Vaters, Hermann Krahl, spre-
chen wir allen unseren herz-
ſichsten Dank aus. Frau The-
rese Krahl geb. Degehard und
Kinder.

Könnern, d. 11. Dez. 1943
ür die vielen Beweise herz)
Teilnahme beim Hinsecheiden
meines lieben Mannes u. Vaters
ist es uns nur auf diesem
Wege möglich. allen unservherzlichsten Dank auszuspreeh
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen Holone Statflhboro.

ten Mengen oder 50 g. Machorka-
Tabak.

2. Beim Verkauf der Tabak-
waren ist der obere Teil des
Stammabschnittes der Raucher-
Kontrollkarten mit dem Buchsta-
bend M oder T oder P und demdazugehörigen Aufdruck „Gültig
vom 1. Juli 1943 bis 31.. Dezember
1943“ von den Verkaufsstellen ab-
zutrennen, zu sammeln und mit
den Abrechnungen für die Monate
Dezember 1943 und Januar 1944
nebst einer Sonderaufstellung über
die als Sonderzuteilung verkauften Mengen einzureichen.

3. Wehrmachtangehörige erhal-
ten die Sonderzuteilung durch

ihre Dienststellen.
Wehrmachturlauber, die sich

zwischen dem 13. 12. 1943 und dem
9. I. 1944 mindestens 7 Tage auf
Urlaub befinden und Anspruch auf
einen Raueherkontrollausweis
haben, erhalten die Sonderzutei-lung in den Tabakverkaufstellen
gegen Vorlage des BRaucherkon-
trollausweises, der auf der Rück-
solte des Stammahbschnittes mit
dem Dienststempel der Aufgabe-
stelle versehen sein muß. Die Vor-
derseite des Stammabsechnittes der
in Halle ausgegebenen Kontroll
ausweise entbält außerdem das
Wort „Halle“ oder den Dienst-
stompel. Die so abgestempelten
Stammahsehnitte sind beim Ver-
kauf der Sonderzuteilung von den
Verkaufsstellen einzubehalten und
in die Abrechnung (Ziffer 2) ein-
zu beziehen.

Halle. 11. 12. 1943.
Der Oberbürgermeister

Prnährungs- und Wirtschaftsamt.

TERMARKT
Puter gegen junge Legehühner zu

tauschen ges. Kugust Frönicke.
Halle-Trotha.

Woellensittſenpaar mit gr. Bauer.
60. verk. Merseburger Str. 13.
Hof part. lnks.Frettohen, Hermelin, gutgeh. zu
verk. Buseh. Delitzscher Str. 77

Reisehbrieftauhen zu kaufen ges
H. Schulze, Bennsfedt b. Niet!

PACHTANGELEGENHEITEN
Morgen Acker in Könnern 2.

acht. od. kauf. ges. Angebote
15 ANZ, Könnern.

GRUNDSTUCKkE. GESCHAFTE
Schrehbergarten, mögl. mit Wohn-

laube, Nähe Halberstädt. Brücke,
gesucht. Angebote KI 6305 ANZ.

Einfamilienhaus w. Garten zu K.
oder zu tauschen gesucht gegen
mod. 8-Zimmerwohnung. Angeb.
I 6308 MNZ.

Hausgrundstück mit Garten 2u
pachten oder mieten ges (Eytl.
auch erst später). Angebote K]I
6325 MNZ.

Menke, Hamburg, Reeperbahn.
Tanz-. Kaffeehaus. Groß-Kondi-
torei, sucht durch Kauf. Pach-
tung od. Beteiligung anderweiti-
ges Unternehmen d. Branche ev.
Saisongeschäft. Vermittler an-
enehw. Angeb. erbeten an
enke, Hamburg 13, Rotenbaum-

chaussee 209,

Für die vielen Beweise auf- Rauchtabak 50g Fein-, Krüll- od. 5richtig. Teilnahme beim Heim- Grobsehnitt oder e N 21, Görlſtzergange unserer lieben Entsechla- 59 g. Preßtabak oder oOeigemaſde 50), Rahmen
fenen,. Frau Marie NMoritz, Kautabak 5 Rollen oder e Kuhbens, Hisna v, a. arsagen wir hiermit unseren Jehnupftabak 100 e. e e eherziensten Dank. hre Kinder. Die Inhaber von Fr und p- Karten n g. geh

erhalten die Hälfte der vorgenann- Buſpe, große ſehſne, 15. o
gebote u. W 5211 an MNZ.

Puppenhaus, großes, 3226282, m.
Möbeln, Puppen und Geschirr
80. groß. Teddybär 8, 3teil.Kinderschaukel 25, gr. Zell.-
Puppe 15, Ang. Ri 3487 MNZ.

Pelzſacke m. Muff, Enbros (42),
J Ang. Ri 3485 an MNZ-

Schlittschuhe, 3 Paar, je 5,
Stühle je 8, Waschapparat5. Gardinenspanner 10,
Bootswagen 24, 1 Paar Pad-
del 6. zu verkaufen. Angeb.unt. 2 2459 an ANZ.

Schülernult 10, Frühstückstasche
Puppen wagen (ält. Vorw)

6, Puppenstube m. Möb. 10,
Schlittschuhe (33 u. 36) je 3.50,
Bidet 8, Ang. W 5203 AMNZ.

Eine Ladung schöne Weihnachts-
hbäume, auch geteilt, sofort zu
verkauf. Otto Treuner, Reitzen-
geschwenda, Ruf: Drognitz 123,
Verladestation Liebschütz/ Saale.

TAUSCHGESUCHE
Radioröhren, wahlw. AZ 1, AF 7,

AL 4 16,25, oder 1064, 904, 164
11,85 geg. Herr. -Kragenpullover
od. Skianzug (44). Wertausgleich.
T Paar Herrenlederhandsechube,
fellgefüttert (8 20, gegen
ebensolche 77ä. Angeb. unter
z 2215 an MNZ.

Reiseschreibmaschine (kl. Erika)
170, gegen Büromaschine. An-
gebote W 4870 an MANZ.

Rodelschlitten, gr., 15 geg. Kn.-
Wintermantel m. Mütze f. 8.,mögl. grau. Angebote unter
M 3831 an MNZ.

Roller 8, geg. PFleischwolf. Ber-ger, Schützenstraße 15.
Rotfuchs 70, gegen schw. Muffod. Pelzkragen für alte Dame.

Zahlungsausgleich. W 4943 MNZ.
Schachspiel m. Fig. 15, gegen 2Sporthemden., Gr. 39/40. Angeb.

M 3814 an MNZ.
Schaukelpferd 20, gegen guteChaiselonguedecke. Henke, Halle,

Streiberstraße 42.
Schifferklavier, 8 Bässe, 30, geg.Aktentasche. Angebote unter

M 3823 an MN2-
Schifferklavier, 12 Bässe, 30.gegen Skibose für 11 jährigen

W. 4972 an MNZ.
Schifferklavier, 34/60 Bässe., 120,

gegen nur guterhalt. Da -Lang-
stiefel Gr. 40. Angebote unter
KI1 5990 an MNZ.

Sohlittschuhe (26), vern. 20,-, Kü.-
Lampe S, geg. e eod. Gardinen Ang. W 4857 MNZ.

geg. guterh. groß. Koffer. Ang.
unt. M 3788 an MNZ.

3 Servjierschürzen (42) 12, geg.
D.-Regenschirm. Angebote unter
W 4772 an ANZ.

Sessel, 2. guterh., 85, geg. gut-
erh. Federdeckbett, od. Wring-
masehine; 1 P. D.-Schuhe, blau,
35/36, guterh., 12, geg. Gr. 37.
Angebote R 5985 an MNZ.

Silherfuchs 250. gegen Pelzcape.
Angebote Kl'6027 an MNZ.

Silherporzellangarnitur, 5teil., 45,
gegen Puppen wagen zu tausch.
gesucht. Kngebote KIl 6013 MNZ.

Skistiefel Gr. 39. 40. gegen Gr.
38. Angebote Kl 6073 an MNZ.Skistiefel (38/39) 20. geg. Damen-
Schaftstiefel od. Gummwiüber-
schuhbe gl. Gr, Ang. 7 2258 MNZ.

Spiegel-Garnitur, 50X46, 15,
geg. Stubenwagen. Angeb. unt.
W 4773 an MNTZ.

AUTOMARKT
Suche 2 Anhänger, 4--5 to; biete

1 Anbänger (Seitenkipper) 7,5 t,
guterd., sehr stabil. Sach be-reift. Taxwert. Kaolinwerk
Morl, Inb. Dr. Ing. H. u.

Bode. Halle (S.), Reilstraße 89,
Ruf 298 00.

UNTERRICHT
Handels- u. Höhere Handelsschule

der Stadt Halle (Saale)
(Berufsfachschule), Sophienstr. 37.
Vorbereitung für den Eintritt in
das Wirtschaftsleben. I. Pinjähb-
rige Höhere Handelssehule. Auf-
nahmebedingungen: Drfolgreicher
Besuch der 6. Klasse einer höhe-
ren Schule, Abschlußzeugnis einer
anerkannten Aittelschule. Die
Schülerinnen müssen das Pflicht-jahr beendet haben.

II. Zweijährige Handelsschule.
Aufnahmebedingungen: GuteVolksschulbildung. Abschluß der
4. Klasse einer anerkannten Mit-
telschule oder höheren Schule.

Die Schülerinnen müssen das
Pflichtjahr beendet haben.

Anfragen und Anmeldungen
sind wegen des starken Andrangs
frühzeitig zu bewirkenAnmeldungen werden bis zum
10. Februar 1944 entgegengenom-
men, sofern nicht die Zahl derAnmeldungen einen früheren
Meldeschluß bedingt.

Der Oberhbürgermelster,

Kassen sowie an der Vorver-
kaufskasse Delitzscher Straße 92
(Bahnunterführung) v. 11.30 bis
17.30 Uhr. jeweils 7 Tage vorsus.

Stelntor-Varieteö. Ab 21. Dezember
1943 finden jeden Dienstag nach-
mittags 14 Uhr Varjetö-Vorstel-
lungen für Hausfrauen mit Kin-
dern statt. Zugelassen sind
Kinder nur in Begleitung des
Erziehungs berechtigten oder des-
sen Beauftragten. Preise Von
9,50 bis 3.-- RA. Der Vorver-
Kauf wie üblich 7 Tage voraus.

Ufa Alte Promenade „Lliehe, Lel-
gdenschaft und Leid 11.30,
2.00, 4.45 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkaufununterbrochen ab 9.30 Uhr.

Ufa Kitterhaus. „Zum Lehen
verurteilt 11.30. 2.00, 4.45.Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf ununterbrochen ab
9.30 Uhr.

Ufa Riebeckplatz. 2. Woche. „Die
Wirtin zum Weißen Rög“l“. Ju-gendl. üb. 14 J. zugelassen.
11.30. 2.00, 4.45. Vorverkauf ab
9.30 Uhr ununterbrochen

W. T. Große Ulrichstraße s1. Tägl.
„Symphonie eines Lehens.“ Jgäl.
nicht zug. 11.00. 2.15. 4.45. Vor
verkauf 10.15 bis 12 Uhr.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der tolle Schwank „GeliebterSchatz“. Jugendl. nicht zugel
11.00. 2.00. 4.45. Vorverk. ab10.30 durchgehend.

Ringtheater, Wafsenhausring.
„Der Blaufuchs“. Jgdl. unterI8 Jahren nicht 2zugelassen.
10.30. 2.00. 4.30 Uhr.

O Steinweg 12. Täglich 2.30 n
4.45 Uhr: „Ein Walzer mit Dir
JgdlI. b. 14 Jahre zugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Annelie“, die Geschichte eines
Lebens. Montag nur eine Vorst.:
5 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tag „Sommerliebe“. Jugendl.
nicht zugel. 4.50. Uhr.

KRAFT DURCH FREUDE
Festliches Konzert Die Dresd-

ner Philharmonie. Das Kon-
zert muß auf den 16. April 1944
verlegt werden. Gelöste Karten
werden in den Vorverkaufsstel-
len zurückgezahlt.

Konzert der Hoeeresmuslkschule
Bückehburg, Leitung Stgbs-

Hausschuhe. Straßenschuhe m. angenommen. Sohwimmen (Stacdthache DienstagAbs. (39), Handtasehe oder Steintor-Varſeté, täglien 17 Vpr 20--21 Uhr Rettungssehwimmen
Däuferstoff. Ang. M 3776 MNZ. „Alieriei“, Das volle Programm u. Vorbereitung für das Reichs-

Seicſenicieid (42) blauweiß-gestreift] auen NMittwoeh, Donnerstag, Frei- eportabzeichen für Männer und
20. u. 2 Paar schwarze Leder- fag, Sonnabend und Sonntag Trauen. Donnerstag 20--21 Uhr
Schuhe (57 u. 38) je S gegen nachmittags 14 Uhr und jeden Sehpimmen für Avfänsger ungI Paar Damenstietel, (57/38). An- Sonntag Vormittags 11 Vhr., Vor- Kortgegehrittens (Alänner und

t rerhaut iaglien 10 12.90 Vnr. ſperreSeidenühergardine u. T Store 85, 14.30--19 Vhr an den Theater Fechten. Täglich von 19—21 Uhr
Henriettenstraße 26.

Jiu-Jitsu fällt bis Anfang Januar
aus.

Kinderturnen: Dienstag 15.30 dis
16.30 Uhr Friesenschule (3--6j
nur in Begleitung Erwachsener),
16.30—17.30 Uhr. Friesenschale
(6--10 Jabre). Mittwoch 15 bis16 Vbr Freiimfelder Schule, Frei-
fag 15.45- 16. 45 Uhr Talamfschule
(3—6 nur in Begl. Erwachs
17--18 Uhr Talamtschule (6 bis10 Jahre).

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Lichtnausen seit 40 Jahren fertigt

schnellstens Landkarten-, Tehr-
mittel LTichtpausen Schmidt,Tuh.: Walter Schmidt, Albrecht-
straßes 28 und Brandenburger
Straße 8. Ruf 283 80.

Weihnachtsgeschenke, Nette Kunst-
gewerbliche Artikel eingetroffen.
Möbel-Hauptmann. Halle (S.)-
Kl. Ulrichstraße 36.

STELLENANGEBOTE
Lehrling zum 1. 4. 44 für landw.Buchstelle gesucht. Ausbildung

als Buchhaiterin. Mittelsohul-
bildung erw. Prof. Dr. Roth,
Franckestraße 8.

STELLENGESUCHE
Pflichtjahrstelle k. meine 151ähr.

Tochter sofort oder Januar 1944
gesucht. Angeb. W 6262 AMNZ.

Welche Firma stellt Ostern 1944
Lehrling als Betriebsschlosser
ein? O. Wiemann, Plötz, Sied-
lung S.Als Stütze sucht älteres Mädchen
Stellung. Marie Kittel, Ring-
leben a. Kyfhäuser.Aelt. erf. Buchhalterin (Durch-
schreibeverf.). selbst. u. gewis-
senhaft arbeitend, sucht z. 1. 1-
44, evtl. spät. neuen Wirkungs-
Kkreis. Angebote M 4001 MNZ.

Mittelschüſer, welcher Ostern 1944
mit der Mittl. Reife die Schuleverläßt. sucht Stellung als kauf-
männischer Lehrling (auch tech-
nisch.). Angebote 2 2444 MNZ.

Geb. ält. Witwe, o. Anh., wünseht
Führ. d. Haushaits bei geb. ält.
Herrn. Angebote W 5169 ANZ.

Pnichtfahrstelle für 165. Mädehen
zum 1. 4, 1944 in Tandhaushatt
gesucht. Angeb. W. 5165 AN2
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